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Könige, Päbste, Hohe und Nidrige, ja selbst die Kriegtleuthe, so Vollwercke von Eise»
und Stahl um ihre Drust und Lenden haben, die mit gewaffneter Hand wider alle» wa«
ihnen aufstosset kämpfen und streiten» muffen erligen und fallen vor diesem Alten, wann
er eiumal seme Sense anschlägt; und also verdnnckelt die Zeit und Hinfälligkeit, alle
Herrlichkeit der Welt. Glückselig aber sind die» so zur Rechten einhergchen, diese sind
gekrönet mit Palmen » Zweigen, auch die Veränderung und der Tod mag ihnen nicht
schaden / sondern bringt sie vielmehr herüber von einem mühseligen und kurzen Leben,
zu dem höchst, glückseligen und ewigen Leben; weilen sie klüql ch ihre Tage gezehlet, und
erkaufft haben die gelegene Zeit, so haben sie eine unvcrwelckliche tzrone des Leben« er«

worden, und gehen über an da« Ort der Seligkeit » wo keine Noht, kein Tod, kein

Unglück uod Jammer mehr seyn wird, sondern Freude die Fülle, und liebliche« Wesen

zur Rechten GOttct ewiglich. Laß dir derowegen, geneigter Leser! tnß Swnbild au.
genehm und wohl in deinem Gemüht eingegrabcn seyn, betrachte die Hinfälligkeit und
Flüchtigkeit aller Dingen besorge dein Ewige«, trachte zum Voraus nach dem Reich
GOttet uud seiner Gerechtigkeit, so wird da« übrige dir zugethan werden. Behertzige
jene« Dichter« Wort, und dichtkundige Verse -

Gleichwie der Mtnrer so die Zeit im Alter uns verschlinget,
Doch ist vom Tode nicht befreyt der Jung wie hoch er sprinaet,
Drum selber wacht, bey Tag und Nacht, und so zum Leben dringet.

Diese« seye genug von der Zeit und deco Flüchtigkeit, wir schreiten über zu ver

Beschreibung der denkwürdigsten Begebenheiten so

sich seit einem Jahr in allen vier Welt - Theilen begeben
und zugetragen haben.

(VîIr haben vor einem Jahr den Anfang unserer Historischen Crzehlung mit dem

erschienenen Eomelen gemacht, und dem geneigten Leser gezeigt, wie daß aus der«

gleichen Erscheinung schwäre Kriege / grosser Hunger, befftige Pestilenz, viele und er«

schreckliche Überschwemmungen, grausam verübte Tyranneyen, grosser Herren Tod, und

viele andere bedenckliche Sachen sich zugciragen ; für diese« Jahr wollen wir den Anfang
machen wie der allmächtige GOtl eint und andere Orte mit

Feurs-Brünsten
Heimgesucht. Von Gmtrna in Asien, einer vornehmen Handel«.Stadt wird berichtet, F ursbrunstz»
daß den »y- Hcnmonai in der Judengaß allda in einem Hauß Fcur außgcgangen, wor. Smirna in
durch nicht allein diß Gcbäu, sonder eine Menge andere Hänser im Feur aufgegangen, die Asien.

Flamme ergriffe hieraus der Türcken Rahthau« und wütete dergestalt, daß in kurtzer Zeit
der gegen Abend gelegene Theil der Gladt in ein Sleinhauffcn verwandlet ware. den

vortrefflichen und geschwinden Anstalte» hatte man et zu bancken, daß noch vor M der»

nacht da« Feur gedämpfet und auf dieser Seiten die Flamme getilget worden ; Indeyea
aber hat der Wind, welcher damahl Nord.West gewebet, die Feur-Flammen von neuem

mit solcher Hcfftigkeit gegen der Juden Quartier getrieben, daß e« vajeldsten zum zweyica
mahl zu brennen ansienge, und so lang daurete, bi« alle Häuser in Staub und Asche»

5 verkehret wordm. Von bannen communtltrtt k« sich in der Griechen Quart'er, und kam
so gar bis in da« Magazin der Alexandrischen Kaufleuten, altwo allet im Rauch ausgehe»
mußte bis an der Holländer Kirchhoos, da« Feur breitete sich hernach aus die Korn« uod
Holtz'Märckie au« und richtete entsetzliche« Unheil an, die Holländer und Franzosen habe»
noch da« Glück gehabt, durch gute Vorsorg ihre Quartier und Häuser zu saloieren, da«

Elend »nd der Jammer, welchen diese entsetzliche Feurs.Dronst verursachet, »st mit ket«

z, »er
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»er Feder zu beschreiben. Die Juden sind dadurch in die äusserste Armuth gesctzet, die
Kausicute von Alexandria haben einen unersetzlichen Schaden, nur allein die Europäischen
Christen haben das Glück gehabt, ihre besten Effecten ans Bord der Schiffen zubringen
um solche vor den Flammen zu erretten ; die Maiclols, insonderheit aber die Holländische
Kaufleul haben stch dieser armen MilleidenS « würdigen Leuihen recht Christlich angcnoh«
men, da sie denselben ihr meiste« Vermögen zur gbvhtdurfft angebottcn haben. Den
-4. Wemnivnat ist die Stadt Tübingen in dem Würicnberger«Land, in den gröstcn
Schrecken gesetzt worden, da nemlich Nachmittag zwischen dreh und vier Uhr, m va»
sigcm Spltthal, auf dem Heuboden, Fear auZkame, als eben die meisten Leute in den
Ncbdergcn, theils aber in der Siadt mit zuri'istcn auf den merndrigen Herbst, beschäf«
tiqet waren. DcrSpnihgt, daSCornttischc, historische/und viel andere Häuser mehr
sind durch die wütende Flamme Verzehres, und das höblmger, Haus ist eingeäschert wor«
den. Der Hr. Siänglm, Wfflh zur Trauben vor dem Luscheiner- Thor, ais er vom
Feur gehört, ist vor «schrecken gestorben. E'n gleiches Fcur > Unglück hat diese gute
Stadt estf Monat hernach zum zwenrenmal betroffen, wovon der Bericht also lautet-
Wir sind, leider! abernmleii dur.n eine unvcrmuhtele Feursdrimst in qrM Destürtzung
gerahten! dann den 2;. Herbstmonat, Morgens früh um vier Uhr, wurm man »1 der
hinlern Ammer.Eaß, gegen dem Wirthshaus zum Wuq, Feur gewahr, welches berge«
statt üderhand nähme, daß IN wenig Stunden vier Häuser nebst denen dabey befindlichen
Scheinen, in der Aschen lagen ; unterschiedliche Gebäude in dieser Gegend mußten ahZ
gerissen werden, damit die Flamme nicht weiter um stch greiffcn möchte, weil zu allem
Unglück die Ammer abgeschlagen war, daß man daraus kein Wasser bekommen konnte.
In einem dieser verunglückte» Häuser, Hai der Besitzer »cbst allem Haab und Gulh,
mich drey Kinder verloren, und er selbst hat uebst seiner Frau kaum das Leben erretten
können. Bon den zwey erstem, einem Knaben von eilf, und einem Mägdlein von siben«
zehen Fahren, hat mau Nachmittag nichts als etwas Gcripp gefunden, und die Frau
hat ein keines Kind, um solches von den Flammen zu erretten, behutsam auf die Eaß
wcrffen wollen, es ist aber dennoch zu Tobe gefallen In eben diesem Haus, und zwar
in dem Stall, ist das Fcur ausgekommen, da eben die Leute am härtesten Messen,
nachdcme sie spath zu Bèkh gegangen waren. Der Jammer und das Elend ist sehr groß,
um so mehr, da es schier lauter bedürfftige Leute betroffen hat. In der Sa«
cristey der St. Johann!«-Kirchen zu Ulestnmnster in Londen, laut Bericht vom
iz. Weinmonat ist ein Fcur auskommen, daß in drey Stunden diß prächtige Gebäude
so cm halbe Million Pfund Stcelin gekostem aller angewcnd cn Mühe ungeachtet, völlig
zum Siemhauffm verwandlet worden. Von Breßlau wurde unterm y. Win«
lermonat geschriben, daß zu wartenberg, einer Stadt m Schlesien, in der Nacht
zwischen dem z. und 4- durch Unvorsichtigkeil Feur auskommen, welches bey einem
siarckcn Sturmwind also gewütet, daß in einer halben Stund hundert zwey und achztg
Hänser von den Flammen verzehret worden, und eintche Menschen beschädiget, davon
zwey gestorben wären; in Summa, man sehe mehr nicht als noch das Schloß, die
Evangelische Kirche, und zwey und dreyßig Häuser stehen. Es hätten diejenige so die
Brunst beiroffen, ausser! dem Hembd, mehr nicht alt ihr Leben errettet. Inder Nacht zwischen dem 21. und-,. Augstmonat, ist allhier zu Bern, in der Kupfer«
Hammerschmidlen Feur auskommen also baß in vier Stunden diß Gebäud, samt den
beyden daran stoffenven, völlig in die Asche gelegt worden. Dedcncklich ist/ daß diese
Hauser, so mitten in dem Wasser gestanden, dennoch von den wütenden Flammen
verzehret worden.

Schwedische Geschichte.
Der Krieg so die Schweden mit den Mosrovirern geführt, ist vor sene sehr un.
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glücklich auSaekallen; arad zu Anfang desselben ist die Schwedische Armee unicrin Ge.

neral Wranqel von den Moscoviiern, bey Willmanstrand völlig gc,ch!agen worden, der

GnrMs-Idstgcfangn, und ganh Nnnland in dcn äussersten S-brecken ges tzet. Ia
^ sem ^adr verso ate d^ Feld-Oberste hasei semen Steg, aller Ortenwo er hmkame

flohen die Schweben, an keinem Ori waren sie sicher; Eî.wurdcii vier LchwedisstZc Z^
«in enter um rm General Dousmie! adgcschniuen^ und völlig geschlagen, auch dieubr

° ^ àw ch^m« '-ê,l>'.uvî und Dudenbrock nach «oo der

Skâ in T nw b disîibst'ì. V.schic.iM. und wurde im Herbstmonat

^^ààbmckkGba- a'llda den zehcu laufte Zîstch.lmgc au« Fu.nland em-

!e à?euen àìuf wurden die Schweden geuöhligct mil den Mosrovucrn einen

Beraità ui treffen^ sie mußten dem Genera! ^a>ci ganz Finnland abgelten, alles sehware

m U - und Kriegs-Prsv-ncn mußte den Moscovitern über.

<în «X densrcnen Zibna »ach Haus erhalten konnte i die zwey Ge-
Oder, und U->îr'GewmrHerbstmonat zu Stockholm an.

«àt w? d"
n

a?I °n "M '-n ^ schwäre Gefangenschaff, wandern ;

Bà,I.,» «ch «k«. V-- «Zx^»^»i Nerichl an« Stockholm vom Winlcrmonat, »u! dem Borwand, als wann er

de Oà v m àf ermct gesolgcl, ...id seiner vn:-rgebencn Armee gesHonet, n'.chi

àN'S?ÄÄWSîLNSV KNVSW.> lm

««W

^â.a tfárl Oeter kllrich, so sich am Moscovilischen Hoof aufhallet, warb von

dcmNck Stand favori,ut, der Prm, ^icdcnch von

U.NN°.?à
dem hust. Schloß Carîtdura wurde» die Zimmer ftir ihne zu r/cht g ma» t, ê ver

sm^de-íe m d-m präch'iqen Pallast zu Stockholm ungcmem antgezierl, to und auch von
d?m König und dem Senat gewisse Personen vom Nang erkiesen worden. sich nacher

îàân IN I affinen. nnd fhro Königliche Hoheit solche Nachricht zu uverbrmqen, und
Moftau zu o r,, ^^^.äaen D-ese soîcnne schwedische Tesandschaffh an

C stmî
à

îuS G ockhà sie kalten zwey^rley Lorlragan den PtMizen in Sommis.
^m- lmoaài aus ^iv-a vi

^..gion beständig bekennen; » Da« Schwedische

König in Meà den Knd ber îrcue leisten solle. Zweyten« dann, und weilen schon

ÄÄ «° E>«Äm v-i Bai«. «NI w lud» Sr»«à
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den unglückli-
cht gelbzug.
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belegt.
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aber dteseêron
au?



FnschePrà.
dcnlcn zur
Schwedischen
krone.

W» selbige

bekommen.

Rußland und
Schweden ma»

chen Frieden.

Da« Urlbeil
der gefangenen
Schwedischen

X 6 X
Religion bekennet, ihme ein Schreiben von Seiner Majestät dem König zu übergeben,
darinnen enthalten wie e« der ganzen Nation sehr lcyd seye, baß sie durch Dero Nt«
ljgion«. Aenderung, dem allgemeinen Wunsch der Schwedischen Nation,u entsprechen,
aussevt Stand gesetzt, unterdessen flattierten sie sich, Seine Königliche Hschheit wurde»
zu einiger Erkanmiichkeit dc« von den Ständen gegen Ihme bezeugten geneigten Will nt,
bey Ibro Maiestäl der Keyserin von Moscau, Dero guten und viel» vermögenden Vor»
spruch anwenden, um dieser Crone einen erwünschten Frieden verschaffen zu helffea.
Diese Gesandschafft wurde Anfang« Zenner, zu Petersburg, mit grossem Pracht, zur
Stud.enz gelassen; der Graaf von Blonde führte in einer zierlichen Neoe, auf obigem
Fuß, die Anrede vor dem neuen Großfürsten; Ihr» Hochheit bezeugte sein Vernuge»
über die Liebe der Schweblschen Nation zu Ihme, und versicherte die Deputierte, mit
Lust und Vernügen alle« anzuwenden, was zu Fried und Eimokett beyder Nationen be»«
tragen könne. Bald darauf zeigte e« sich, daß,a dem Moscovitischen Hsof ein rechter
Ernst seve mit Schweden den Frieden zu errichten, es ware nur dieser Vorbehalt ooi«
Nußland gemacht, baß die Herren Schweden, wrgen der zu dem Herzoglich HaUsteini»
schen Hau« tragenden Wohlgewoaeoheit, sie anstatt des nunmehrigen Großsü stca, seine»
Herrn Oncle, den Dischoff zu Ludeck und Herzog zu Hollstan,Eutm erwehlen sollen.
Diese grosse Sach wurde lauge Zeit vor den Schwebischen Ständen behandlet; E« wa«
ren auf der einten Seilen viele auf diese« Prinzen Parthey ; auf der andern Seiten wa»
re ein Sähnischer Gesandte, so vor den Cron» Prinz von Däbnemnarck arbeitete, und
den ganzen Baureu-Stand samt der ganzen Schwedischen Gastlichkeit auf der Sum,
Halle. Auf der dritten Seiten arbeitete der Französische Abgesandte vor den Pruzea
von Zweybrücken, und soll den Schweden Hoffnung gemacht haben, daß der Köuig in
Franckreich, wann dieser sollte zum Thron.Folger erweblel werden, th- en zwölf Krieg««
Schiffe und dreyzeheu tausend Mann zum Suecur« senden wolle. Vierten« ergienge
da« Gerücht, baß der König von Eugclland vor seinen zweyten Prinzen, den Herzogen
von Cumberland arbeiten lasse- De< Prinz Friederich von Hessen wurde den ganzen
Winter, Frühling und Sommer durch gar nicht« mehr gedacht. ^nd-ffen ward
auf dem angestcllien Frieden«. Congreß, zu Abo in Finnland, an dem Frieden zwischen
Mosiau und Schweden, durch deyderseit« Bevollmächtigte starck gearbeitet; dic Tchwe»
den irungen starck auf die Wteber.Emraumung de« Verlornen Groß.Herzoglhum« Finn»
land; die siegenden Russen aber hielten vest, da« eroberte zu behalten und woll«
von dem Besitz desselben gar Nicht abweichen ; also liessen die vorgenommene Conferenzien
etliche Monat fruchtlos ad. verzwischen aber erhitzelen sich in Schweden die vier
Reich««Stände, wegen ihren unterschiedenen Absichten, dergesiallcn, daß bei Ba nen»
Stand den Reich« - Tag zu verlassen bedrohcle ; c« käme auch so weit, daß dreyßig
tausend Mann Oalekerl«, sich zusamen rotteten, und der Hauptstadt sich näherten,
und mit Gewalt ihre Adsichien durchzuiringen suchten, darüber in einem besondern Ar»
ticket folget. Es wurde aber dieser Aufstand glücklich gedämpft, und sodann Anfang«
Heumonai« der Frieden«. Schluß mit Nußland, und die Wahl de« Herrn Blschoff«
von Lübeck, Herzog Adolph Friederich von Hollftetn. Gottorss, zum künffiigen
Thronfolger in Schweben, um.r Trompeten-und Pauck »-Schall, öffentlich kund ge»
machet- Durch diesen Frieden bat Rußland an Schweden wieder abzutrctien ver»
sprechen, Ost-Lothnien, die Jnsul Aland, die Dezircke von Slorneburg, Abo
und Tavasthuslehen, Nyland mit allen See.Häfen, Savolas und Schwedisch»
Carettcn. E« waltete aber der Proceß über beyde unglücklich

Gefangene Generals Budenbrock und Löwenhaupt,
vor dem Schwedischen Krieg«. Naht, daselbst wurden beyde ihrer Ehre, Gülber und
Leben« verlursttg erkläret, welches Urtheil sie aber vor die Stände de« Reicht appellirt,
und eine Milterung verhoffeten ; Es »st aber seithar der Bericht von Stockholm ringe»

lvffen,
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lösten, daß diese beyde miqlücksilige Herren, ihr keben durch deß Henckert.Hand enden Generalen
musse» ; mdemc dem General Budcntrock, verwicheiien Heumonat, mil dem Beil der wird zu Stok»
Kopf abgeschlagen wurde s drey Tage hernach soltc eiu gleiches an dem General Löweiic Holm osscnlllch
Hani vollzogen werden, er aber enewiischlc, durch Hilffc seines Cammerdimers, aus vollzogen,
dem Gefängnis; sogleich wurde ans seinen Kopf zwanzig tausend kronen gesetzt, worauf
er auf einem Schiff, sonach Hamburg fahren wollen, ailrapir», und gesanglich nach
Stockholm gebracht, da ihme dann zwey Tage hernach, ohne weiteren Proceß, der
Kopf mit dem Teil abgeschlagen worden.

Die Dahlkerls Bauren empören sich in Schweden.
Zu Anfangs des Hcumouals marschierten die Dahlbauren aus ihrem kand auf die Die Schwebt'»

Haupt-Stadt Stockholm, vier tausend derselben zogen in die Stadl hinein, bemach' schen Bauren
tigten sich vierer Canonen und eines Munitions > Wagens, logierten sich auch in die rebellieren

Stadt wo es ihneu am besten gefallen Der König liesse solche in der Gute ermähnen, und kriegen ih»

innmhald etlichen Slimden die Statt zu räumen, und die Canonen wiederzugeben, renLohnda»
widrigeiifahls sie als Rcbcllcn angesehen, und mit Gewalt zur Gebühr gehalten wer» vor.
den sollen. Auch wurde durch öffentlichen Trvmmclschlag bekannt gemacht, daß nie»

Mond eintchc von ihnen mehr beherbergen solle. Da nun diese unruhige Kopfe trotzig
unter allerhand verwegenen Ausdruckungen, ans dem Marckt der Norder > Borstadt,
sich zur Wehr gestellt, so wurden alle Gassen durch die allda befindliche Regimenter,
und darzu gekommene Galercn>Zlott, so über sibenzcdcn tausend Mann ausmachten
starck besitzt. Es verfüg.e» sich auf Königlichen Befehl die Herren Reichs'Reihte Rose

und Adlerfeld, mil einem starcken Detaschcment auf gedachten Marckt, und baten diese

Herren Bauren, im Frieden auseinander und nach Haus zu gehen. Aber alle vernünf»
tige Vorstellungen halsten nichts, die Bauren griffen zum Gewehr, lösclen die Canonen,
und wollen die regulierten Truppen über einen Haussen wcrffen ; allem es wurde auf sie

mit etlichen M Cartetschcn geladenen Canonen loßgcfeurt, viele von den Bauren er»

legt, also daß sie zurück wichen, und ihr Heil in der Flucht suchen wollen; allem
alle Gassen wäre» gespcrct, mehr als drey tausend wurden gefangen / fünfzig gctödet,
über hundert elendiglich verwundet, drey aber baden sich in den Norder » Sirohm ge.
stürzt und sind ertnmckcn. Von den Schwedischen Soldaten sind etliche gctödet, und
wenig blàt, aber der Herr Reichs. Naht Adlcrfeld, ist von einer Kuglen im Schul»
terdlatt bleßierl worden, davon er hernach sterben müssen. Es ist hierauf scharffe Nach»

fraa gehalten, welche dieser valekerls Ossictercr gewesen, so einen schlechten tohn bc»

kommen werden. Es haben aber die Sauren don den Kirchspielen Tüna und Gagnet
lurch eine» Erpressen vor dem König sehr demühiige Bittschriffien vortragen lassen,

und in den beweglichsten Msdruckvngm ihr Verbrechen erkennt, um Gnade gcbettcn,

Besserung angelobe!, und vors künfflig, wann mehr solche Unwürdige sich hervor thun
und eine Rebellion anrahten wurden, solche alsobald zur gebührenden Straff heraus

zu liefern; diß geschahe den -8. Heumonat, den 22. aber langten dergleichen Bltlschrif»
ten auch ein von dm Kirchspielen von Mora, Wanjau, Swerdsio, Sunnbrunn und
Nord», allen ist von dem gütigen Regent und Königlicher Maiestat Gnad wiederfahren,
aber zu künffligcr Sicherheit von ihren Dittschriffttn die wahre Abschrifft davon in den

Gouttastm jeden Kuchspiel« gelegt worden, um zu einem ewigen Angedencken alldort
vcrwahu zu siyn. ^Leichbegängmls der Komgm m Schweden.

Es wurde auch unterm 14 Christmonat von Stockholm berichtet, daß der vor ei» Ein prächtige

nem Iahr verstorbenen König»' von Schweden, Ulrica Eieonora, den 12. besagten Mo. Lcichbegäng.

„als, das bkichbcgangnus gkhalie» worden seye ; die Solennila't hat am Morgen um nu».
siben Uhr angefangen, den ganzen Tag gewahrt, und erst Abends um zcve» Uhr die

Endschafft
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Endschasst erreichet, «vorbey die Lcichprcdigcn über dat ganze achte Capitel der Epistel

an die Römer gehalten, und fünfhundert fünf und zwanzig Canonen loßgeschossen wor»

Kriegs-Verrichtungen in Bayern und Böhmen.

E» hat der Keiserliche F-ld-Marschall Grafvon Seckendorffschon zu Anfang Wein,

monals sich der Dänerffchew Stadt La dShui, worin» hundert und fünfzig Manu Oester«

''eichsichc Dölckcr zur Besatzung tagen, bemächtiget, den Commandanten und seinen ueute-

nani darnieder gesäbelt, auch die gaMz« Besahung zu Kricgs.Gttangenen gemachel, vie

L>crga"gc>ihen ist den Zellunacn »ach also: Oie Baurcn um dte Vladt/ denen Me Husa«

ren ihr Vieh weglmb-n wollen, halten einen benachbarten Bäuerischen Odrlstnm Hulff
angerusien, solcher eilte den nohlleldenden Bauren zur Hulff, verjagte die Husaren vom

Rni'd, "erfolgie sie b.s Landêhut, irange m-t ihnen durch die offene Wiadl.Tdor em

unv erobene den Ort. Hierauf nävme sich die garhe Keusertiche Armee der Haupt.

Statt München, der Oesterreiedische General, Freyheit von Bärenklau läge als Com.

inanvaiit varinn mit si.di taulenbM. si er ware in »rostenSorgen mit s-merManschafl von

d m Passage über den .kn-FIuß avgcschinlten „> werden deßlwegen er den 6. W-inmon.

dn schnellen Emscdluf fasset-, die Siadt zu verlassen allen Krlegs-Vorraht sichltt er mit

O1, oi>. ttm'cintg Pscrd liesse er IN der Stadt und mußten noch darzu cmiche von den

V rnehmsten in der Spdt als Geisel mi, fort die Burgcrschasst sroiockete ê unver.

wutsiet von diesen fr-àen Gasten erlediget zu sehn, achteten et für lyr grvstes Gluck

von ihren LandZ Leuihcn zu ihrer Vertheidigung wieder bey sich zu haben, und gienqen mit
undèt Ul!î> klitgigkll; I)t(ttîUs

" e-alglen d'e K-iscriichen Voleter die Oestcrreicher von Wasserburg, dahin sie sich gezogen,

.H..,'. solchead, Burghausen und Braunau müßten ihnm Lands - Furstm dem Kcyser

nà-r aedvrsam leisten, die Sestermcher aber das Bayerland aufbieser Seiten mit dem

Rucken ansehen, nur allein Schmdmg, ber nàhass.e Bàlchc Hauptpaß in Ober Oe-

st rc ch dl ebe in ihrcnHa-chen. allda setzte sich die Oesterreichs Armee vest ; von da au«

befendierten sie die Dischöffliche grosse Sladi Passau, und dchaupieien den Paß nach der

Oberen-Pfaltz und dem Köntgreich Böhmen um stch mit denen von Prag der Haupt«

Statt herkommenden Königlich - Uugauichea Truppen conjungleren zu können um

mit gàdicr Macht, den neuen Fraiizösischcn Suceurs von vierzig lausend Mann, unlec

Anführung des Herren Feld-Maz schallt von Mailledois abtreiben zu. önnen. Wir wer.

den jelzunv umständlich aber kurh beschreiben wie auf Verachmen, daß beyde Französische

Marelchalls der Herzog von Dellisle und Grafvon Droglw mn khrer unierhadendenArmee

von den Hunqarcn und Oesterreicheren, under Coiîiando des Prmz Cart von Lothringen,

Fürsten von Lodkowiii und Grafen von Smhrcnberg, m Prag so eng eingeschlossen und be»

là et waren, gelagter Marschall von Mallebois seinen betrangtenLands-Leulhen

zum Suceurs nach Prag Herzuge-,let seye- .So bald Herr von Mallebois von seinem

König die gemessene Ordre erhallen, die Franzosische Armee m Prag zu cnisehen, ,st cp

bereits Anfangs Augsten von Düsscldorss und der Enden da er über Jahr und Tag mit

seiner Armee gestanden, aufgebrochen; zu Frankmrt cmpsicnge er im vm begreifen von Sr.
Majestät dem Kcyser grosse Ehr. er eylcle aber nach den Boomischen ^^nz«" aller Orlen
paßierie er ungehinberet und langte zu Eger, der von den Franzosen be><Ae ^ogaincheli

Gränh - Vestuag, glüklich an von dar vermeinte er mit seiner gangen Armee au, Prag

durchzuiringen, und semen eingeschlossenen Land« Leulhen Hsbl zuvttschM-n.

hier war der fatale Zeit - Punct s^von welchem an das wandelbahre Gluck N n sonst zu sie»

gen angewöhnten Französischen Waaffen da» Aiigcsicht gewendet, und »e endlich gar ge.

nöthiget, da« Königreich Böhmen zu verlassen - es passctm die Oesterreich,,che General«

Nabasti, Helffrelch, Schmerzing und Menzcl schon tn der Oberen - Pfalz auf sie,^und
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îagcn ihnen wahrenden Marsch beständig in den Haaren, die Ocsierr/ichische Armer do,

Prag verwande>,e die Nelägermza i» ein« Blocade, schifte de Ariîll-rie la Stche? h-i-, n"d
zog öen v^i>!i0scn an dieBömi^cheGränzca enigegenworzi' mich drtKtv.nhüll-rffche acsch!a>

gen, um mn vercin-glen Kräffien agieren zu kàn. Et gelück.'e dem Herr Graf von

Sachsen mit seinem in Daueren versamlcicnCovps zn den Mastledolschen Doriruppen zu

stossen, die Böhmische Gränzen ward vo» ihnen dn> Waldhausen erreichet, allein da hiesse

es- Wer' wetzet uns den Stein hinweg bey Nokhaupt ware der daß verdauen alle

S'rassen verleget, zur Rechten siuhnde die nunmehr vereinigte feindliche Mach« in voller

Sch'a Ordnung dey Heid, da war nun giuer Rath ausê neue sehr theur ; -s Halle dm
Augenschein, daß, waî allhicr bey diesen Orch-.iunmoq'-ch ware, ei fiber Euer besser

geschehen könnte, es siesse sich last darzu an / die Armee under Malllebs!« ware schon aus

de» siebenden Weinmonath dascldst angelanget; er niklc diw drcyiehcndcn stdcr Fa.Penan

auf EU». Bogen in Böhmen Wem welche letzte Stadt der Gras von Sachsen am neun,

zehendcn gewann, uuddartun ein Corot von Husaren und ssroaten fünf tausend sechs-

hunde.t Mann starck ubersielen und Migicn eben diczenige Capllàion einzugehen,

welch- ehemals der Garnison zu Lnitz vor-êtà worden. Der dcm.Wge Husar nähme

elilci an, der Französische Sieger ware beschäftiget dieie Capiliilallon ,ui Reine zu bringen,

bis cdeu der Feld» Marschall Kevmhàr ihme in den Rucken siele niid so ernstlich an«

griffe, daß sie sich gezwungen sahen mit der ganzen Macht sich gegen thue Zuwenden.

Die àsaren, so bald sie vermerkten Lufft b kommen zu haben, imnnlen auf ihre Über»

winder, aller Cavitulation ohnqeacht, wieder loos, »cd warm die Oesterreicher so glukftch,

daß sie den Franzosen den geraden Weg zurück, mit Hinderlassmig sechs bii acht lansmd

Mann, und «stich hundert Wägen Verwunderen, aus Böhmen wiesen, und die gantzc

übrige Armee nach Gg-r, ohngeät Brogliomit zwüi, lausend Mann aus Prag thnen

zu -tdilff eylte, zurück weichen mnßie. ^ ^ ^
Inbessen vroftncrte d.e Französische Armee in Prag von der Abwesenheit der

Hllnaarisch Oestcrreichischca Armee zogen nach Lcut.Mcritz und Sachsen zu,
und crhandleten der verhungerten Burgerschasst und Garnison »I Prag so viel Lebens.

Mittel als siekonten, von den Metzaeren in Vreßden langte hundert Ee.itner geranchcr-cr

Sp ck an, si-denhui.dert v w vierzig Pollnffcher Ochsen wurden?densibenzchendm Wemmo.

nat dabin geführt, die Französische Comtssai„ enheil.en Ordre tausend Stuck Ochsen n

Schlesien auszukaiiffen, üben Schiff mit G-lraid fuhren aus dem AichW^en aus der e^Ibe

nach Böhmen, dai ftir aber den Schiffcren, anstatt Burzschaftt, vierhundert Thaler voraus

bezahlt werben mußte, dann auch sie da« Zutrauen wegen dm Husaren verlohrcii haiim,

an Dutter und Gemü« ward von ihnen m Sachsen, so viel ausgekauffl, als aufzubringen

ware, also daß daselbst die Lebens. Mittel im Pre'ß nmcklich gestigen waren ' also ward

der Franzosen Vorhaben in Böhmen einzudringen kred«ganylg,bie sonst zu siegen Gewohntt

m ißien mit blunqen Köpfest nach Eger zurück. Ihre Land«. Leuth m ^ag würd u m

Stich gelassen, vo ihre Unterhallung den Wuiler durch mußte gesorge», und die Onanier

aufticfuchel werden, von Nürnberg har wurde ihnen fünfhundert ^aqen mit Heu ndec

sechs Centner schwär, einer um zwanztg Gulden, zugeführct. Die Ocstet reicher mdcssen

feffreien nicht ihnen aller Orten Abbruch zu thun, die Statt Cham am Regen-Fluß wurde

vom Oboist Trenk angegriffen, und weil der darinnen comandierende Daton voiiKunigel
sich rm Wehr gesiell-i .elendiglich verbrönt und beraube!, an daarcm Geld allem wurde

nach Wumi i die Königliche Schatz > Kammer zweymal hundert tausend Gulden gebracht,

der Odnsi Trcuk für sich allein eroberte an Silbergeschirr mW Fraiien. Schmuck für fünf,

und zwanzig huiidnt tausend Gulden î?ie Pandurcn und Tolpatschen haben auch mcbt

gefeurel, und unverschämt zu gegriffen ; wahrend d,esc« mit Cham zugegangen gäbe der

General Bärenklau. N-ubnrq der Pfältzischen Stadt. Vlsiten, und solche maßte zw-ymal

hundert lausend Gulden Vrandschatzuus erleg-n ; Droglto btk Arauzösische Marschall in
« Prag,

Artige Capit«
lalion.

DieFranzosen
bekommen Lust
in Prag.
Schaffen sich

Lebens-MMl
au.

Die Stadt
zum zweyten
mal geplün»
dert und ver«
brennt.

Neiiburg ge«

brandschatzt.
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/ ^t er sake, da«! aste Mühe mit Ekren sich mit seiner Armee ,u retirieren umsonst,
^"àr Mailleboi« und Graf von Sachsen also mit blutigen Köpfen bey

ü i,"ruk gewiesen worden und also die crwünschlcVereinigung völlig verschwunden,
W. î>ch ^ ^ langte Anfang« Wintermonat« mit zweyen seinen HerrenSöhnen, sech« General Adnilanlen, drey serretarien und cioer Menge Officier« m Ore«.

lluudert Pferdt und zwanzig beladen« M'ulidier mit sich. verfolgte
'^^ênspurg und der Enden stehenden Französischen Armee,

""llcacw könte weder seine noch die Kaiserliche Armee wieder dieOester«

^ mha fflet vorncmmen, beyde diese Armeen müßten sich vcrnnqen, der von
n5à!,? r.i^î" zwölf 5ag lang beängstigten Stadt Braunau Lllffl zu machen,

n? dr à !k/r, ^" 5»'^ " î'^l'en Cbrisimonal mit mehr altzweyhuntctt Bomben
geaagstiget und sechzig Häuser darüber im Nmich aufgegan.

^ Bayern sowohl diß.al«jenseit«der Donau daß die
gemachcl und den «heur angeschafften Vorralhweggekapp. et, ein ^ub, so der Enden Wein spedierte ,obschon er solchen vor Kauscher»

U'", al« zu seinem Hau«. Gebrauch au ' ade, mußte solchen dem durstigen Husar über»lê" mid no cut volen« glaub«», daß sein Kauscher-Wein Franzoscn.Giit seye. Ein
Kloster Geistlich« au« vrag, den wahren Zustand selbiger Stadt und Einwohneren au«zu.trucken, k sset sich underem ein und zwanzigsten Weinmonal, 74». in einem Schreiben aisou"d-r aàm,,erlau.-n- Der Französische Marschall von Ma.-cb°.«hal Awaruwa«

k ^ ^ gewähret, bis wann etwa» ein in Ohnmacht liaender
einmahl wieder ein Memznq thut ; und odschon Marschall von Broglio vo» un« Abscheid

""^e Tcaiigsaal nicht aufhören, dann wir so eng alt vorhin einge«^ ^ wahrend seinem Aufenthalt allhier um manche« erlicchtc»

^ ^ ället wa« au« Prag nach Frankreich zurück geführet worden,lau.er Französi.ch Bagage gewesen seye, c« ist manche Prager «Kostbarkeit per Compagniemit emgcpakt worden, und wir Kloster.keiith müssen am besten wa« die Belagerung un«
gekostet hat, wir haben unsere drey Gelübde, insonderheit da« Eelüdd der Armuth, nie«
mabl mehr gehalten, al« zu dieser Zeit, und wann diese« einen Münch au«machc«, so ist
gantz Prag ein Kloster, oder vielmehr em Armen. Hau«, darum ein beständige Fasten
regiert wer weiß, wie c« un« bey der Franzosen Abzug noch ergehen wird, dann wannthuen solcher ntcyi honorabel zugestanden werd, sosindwirverlohren

^
Zwey Wehe fiud dahin, nun kommt das dritte.

E« sind nunmehr zwey Jahr verstossen, da nach Absterben Keyscr Carl de« Sech«,ten, und Kenserin Anna von Nußland, die Europäische Kritgs.unruhen ihre» Anfang
genommen, und so manchen Staat durchgerungen haben. Der blutdürstige Mars ver-
nuget lich nicht nur durch den Sommer, w«e vor allem, seine Waaffcn aller Orthen
»

machen sonder» «st dergestalt erhitzet, daß er nun so gar dc« Winter« ankeine Nlihe gedenckei > und sind die Sachen von Europa so verwirret, daß man keiner
Cometen oder anderer Wahrsagungen bedarff; vorherziisagcn daß auch diese« Zahr an

Landplagen, und anderm Stadt und Land verderblichem Uuheil,^ ^ ^ !5 vorhergehende seyn werde. Säyern, die Keyscrliche

à. ^ dergestalt v-rwustei, daß die armen Emwohnere, in vielen wahren,nicht wieder u, e nen stand kommen werden, sich von dem «»«gestandenen Unglück wie«
515 Freund und Femdc darinnen vor Verwüstung angerichtet, bis

Besitzer desselben, c« völlig mit dem Nucken ansehen muffen, da« wird
a-^ rr Erzehlong erhälcn. Da« Vurchläuchtiqste Crtz. Hau« Oe-
^ e^.l5. e ^ mächtigen Potentaten aus einmal angefeindet wor«
5^' ^U"lergang nahe; niemand könnte die Gedaucken hegen daß
diese Macht, deren Slcpter durch eine so schwach« Hand gesubret wird, sich also

von
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von so mächtigen Feinden loswirckm könnte; der krone EngeSand batte sie et zu »er-
dancken, die Zhro so getreu mit Naht undThat bcygesprungen. Der tapfere Feld-
Oberste Kevenhüller machte in einem ein»igen Winter, da der hitzige Franzo» in den Das Kriegt«
schon eroberten Oesterrcichischen Landen, beh Camin und Ofen, die Früchte seines S'-egt Glück wendt
genösse, alles wieder »» recht, und wiese solchen in seines Mienen Lande, und weiter« in sich von der
dem hcrbesten Winter zurück. Die getreuste Unterthanen aus Hungarn, deren Namen Französischen
bis dahin in der Welt noch niemals so bekannt worden, liessen sich mit Freuden darzu ge- ant die Ocster «

brauchen. Et sind noch für diß Jahr vierzig tausend Mann frische Insurgenten aus reichliche See,
Ungarn bereit, ihrer Königin, zur Vertreibung der Franzosen, ihren schädlichen Fein- ten.
den, denzuspringen. Der krön Franckreich wird dermalen alle Schuld der jetzigen Kriegs-
Unruh beyqemcssen: nicht nur in Wien geschiehet solches ungescheucht, sondern, w:e mau
sagt, selbst mitten in Paris, da bald eine Wittwe über den Verlurst ihres Manns, bald
eine Mutter über ihren umgekommenen Sohn, so viele tausend Maitressen über ihre
in Diensten gebliebene oder crsrorne Liebhaber, nach Pöbels-Art, erschröckliche Klagen
verführen. Es erfahret Franckreich bey den jetzigen Zeiten, daß es viel schwärer sey«

Anschläge auszuführen, als solche zu erfinden. Der Oesterreichische Succeßions«
Krieg hat ihme erstaunlich viele Summen aufgezehrt, zwey bis drei) grosse Armeen sin»

aufgeopfert, und ist dennoch wenig Fruchtbares ausgerichtet worden. Kein Wort wir»
mehr von einem Theilung«-Tractal gesprochen, nichts als Friedens-Vorschläge wer«
den auf die Bahn gebracht. Es predigele, der nunmehro in seiner Ruhe liqende Fran,
»ösische kardinal Premier - Minister, sich völlig zu tod, daß man von Seiten Franck»
reich nichts als friedfertige Gedancken geheget; alle an auswertigen Höfen stehende

Französische Gesandte führten eine gleiche Sprache; sie müßten aber alle mit gleich - bc,

irübler Stimm ausrussen- Herr! wer glaubt unserer predigt. Emma! der Wie«
tierische Hoof und seine AUierie, fahren dessen ohngcacht zu, absolut wollen sie keinen

Franzosen in Teutschland mehr wissen. In Prag will es dem Herzog von Bel« Isle
»u eng werden. Das genossene Tractamcnt will nicht mehr nach seinem Kust sevn; allt
Sinn und Gedancken gehen nur dahin, daß er sich von schmächlicher Gefangenschafft
und schwarzem Hunger, samt seiner Armee von da los würcken. Die herbeste Zeit
und grosse Käli« können ihne nicht mehr von einem ehrlichen Abzug aus Prag hindern.
Gleichwie er vor einen, Zahr nächtlicher Weil solche Haupt- Stadt bestiegen, gleicher«

gestalt muß die Nacht zwischen dem >6. und 17. khristmonat, des vergangenen Jahrs,
lhme zu seiner Flucht günstig, und den belrängten Burgern und Einwohnern zur er«

wünschttn Erlösung seyn.

Des Macschalls von Belle-Isle Flucht aus Prag.
So bald es dem Marschall von Maillebois vorvefchriebeoer Massen mißlungen, verMarschal

denen in Prag eingeschlossenen Franzosen, unterm Herzog von Belle Isle, Luffi zu vonDelle-Isle
machen, so wurden solche von dem Ungarischen General, Fürsten von Lobkowitz, aufs macht Anstalt
neue desto enger in Prag eingeschlossen. Der Proviant, so in wahrender Abwesenheit zum Abzug ant
des Fürsten von Lobkowitz und seiner Armee, in Prag gebracht worden, möchte für t»t àg.
starcke Garnison und volckreiche Durgerschafft nicht mehr hinlangen Mareschall von
Delle-Jsle mußte bedacht seyn, mit seiner Armeeden Weitern zu suchen, es koste was
es wolle. Schon ein Monat vor dem Auszug theilte er die Ordre aus, daß die ganze
Französische Garnison sich zu einer wichtigen Unlernemmung fertig halten solle. Ec
liesse sich verlauten, er wolle die Stadt Leulmeritz entsetzen ; bald er wolle aufBrcmdeis,
Derauo, oder Königssaal, etwas Wichtiges vornehmen; solches zu bckräfftigcn, liesse

er das Geschütz zu recht machen. Es wurden aber unter diesen Vorwendungen alle An.
stalten zum Abzug gemachet; die Offirierer vcrkaufften ihre schwäre Bagage, und be«

hielten mehr uicht, alt was kommlich aus Lastpferden fortgebracht werben könnte. Nach«
deme nvll bie Oesterreicher vvn der Durgerschafft zu Prag benachrichtiget worden, wie

G - des
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desMarschallt von Delle.Isle Absichle» auf besagte Ort gerietet, liessen sie ihre Völ«
ckcc m diese» Gegenden camonieren, damitwann die Franzosen kommen selten, sie selbige
gebührend empfangen möchten. Der Marschall aber, nachdeme er solche« vernommen,
liesse den i;. Christmonat, Abend« vor dem Thorschsieffen, die Ordre ergehen, be«
folgenden Abend«, um Mitternacht, sich zum Marsch parat zu »alten. ES wurde
auch bey der Parole angesagt, daß den Tag zuvor die Thor offen behalten, alle« m vie

Die Franzosen Stadt, niemand aber heraus gelassen wurde. Also erführe der Feind von aussen nicht
fi'ehen bey da« Geringste so in der «ladt pzßicrte; und also erfolgte in selbiger Nacht der so
Nachl vndNe. sehnlich erwünschte Abzug de« MacschM vo» Belle. Isle mit seiner Armee, in annoch
del a«« Prag, achtzehm tausend Mann bestehend, und die Erlösung der betra'ngien Durgerschaffi in

Prag ware um Mitternacht erschinnen. Der Marsch gienqe den ersten Tag über die
vorgehabte Ebene nach T-uchlow'tz eilfertigst fort. E« winden von den fluchtigen Fran.
zosin ein Corp« Ocsterrcichische Cüraßierer tn Tenchlowlg überfallen auch secht und
zwanzig M mn zu Kriegsgefangenen gemacht, welche aber den andern Tag schon wieder
lo«gclasseu wurden.

Dtt Ungarisi'hm Hugmn begleiten die Franzosen nach Eger-
^

bald der Austin uch ver Franzosen im Oesterwchffch n Zager ruchtdar »vordem
so schickte der Fürst von Lobkowitz alsobalv den ganzen Schwärm der Ungarischen Hu,

Die Ungar,' hm» tkncn nach; solche eilten ganz Nmb. beHmg mit äusserster Eilfeuigkeil, und fan.
scheu Husaren den bald Gelegenheit sich an die Flüchtlinge zu reiben, scharmuzterien mit ihnen langst
läge den siuch. ihren Colonnen, und machten sie von einem T^ei! ihrer Ba rrc ledig, also daß schon
tigen Franzo. den darauf hundert und zwanz'g Franzoscii, als Kttegsgesaugene, nebst etlichen
sen nach, und Bagage - Wagen, im Haupt > Quartier der O sterreicher a.'-Iangteii. Der Fürst von
«legen viele. Lobkowllj aber, nachdem er mit dieser w'chugkn Zeitung etliche Courier« nach Louden

und Wien abgefertiget, folgte mit sämtlicher Canêrie und den Böhmischen Jägcren
noch scldtgeii Tag nach, solche« wahrete b!« den 2.6., und hatten die übcrgcbttebctien
Franzosen den »7. da« Glück zu Eger einzu.Hmmen, nachdem sie auf diesem'mühsamen
Marsch, so wohl von Frost als durch den Fcmd dre» tauftud Mann verloren. An«
Prag hatte Belle-Fêle siben undzw.u.z!g Geisel von Graasen, Geistlichen, Bürget«.
Leuten und Juden mn iich amommcn, daroon Graaf Pachla auf der Reiß gestorben,
der Patcr Prior von Kirsch aber, auf Anblick der Husanschai Würa - Engeln, von
Ferne auf den Bergen losgel-sscn worden. Also ware die Ankunfft in Eacr
«um Theil glücklich erfolget; der Herr Marschall von Belle-FSlc wurde an dem Podagra

Marschall von kranck zn Bethe gebracht, seine halb > verftorne Truppen aber waren im elendesten Zu.Delle Isle am stand; also daß ein aufoeraumler Französischer Kopf zu Eger, einem von da megre».z.adaqra senden deutschen sagte, Wann mau thue in Teunchland fragen wurde : Wie viel Fran.rranck. zosen IN Eger lagen sà er nur sagen : Viele tausend ; er meyn te aber dtcj'àn so
auf dem Klrchhoof begraben lägen Wann man ihne aber fragte: Wie viel daseldsten
Sllhnden? könnte er sage»: Etliche hundert! (durch diese vcrstuhnde er die noch über«
seblsebnen Franzose»

Die Brandschatzunaen der Stadt Prag,

^ ^
Welche sie denen Franzosen, bey chrem alldasigcn Arftiilhall, entrichten messen,

Et-staunllche vestuhude in dreymal hu-dert tausend Gulden Brand. S mr, sechsmal hu dm inu-
Summen, so ftno Gulden zu den Destung«. Werckern; im Hornung, Meriz, Stpl'll und Mau i den
die Franzosen Monat hundert und vierzig tausend Gulden; im Äugst und Herbstmonat dreymal hun.
von den Pra. dert lausend Gulden ; im Weinmonat zw ymal hundert tausend Gulden; dis macht ,u«
«er-Durgern samen neuozehenmat hundert und sech-zig kausend G'ilden. E« mmn t einen nur Wün»
«presset. ber, wo die Franzosen vis ausgepreßte G Idt hingethan haben. Dirnebc» ware

der Mangel an Mens-Mltllen täglich grösser. Em drevpfündiger Karpse wurde mit
sechsjchm
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kâ',kn Miilkim. -in Fiecht mit ssbenzeben Gulden, einHaat mitblerzchen Gulden, Preis der l?t,

vaunen mit sünflhalb Gulden, ein Pfund Rindfleisch mil einer Cronen, ein Pfund in Prag wah»

Kalbfleisch mit zwey Gulden, fünf und zwanzig Ever mil fünfzeheu Gulden, ein Kuh mit render Bela«

zw-vhuuber7Guidm ein OchS mit vierhundert Gulden, bezahle,/ hingegeneui gerung.

Pferd um dreyßig EreuiZer hingegeben worden? von. l. Hcumonai bit den lz. Herbst'

Monat sind sideu tausend sechshundert zwey und achtzig Pferd geschlachtet worden. Also

daß die guten Prager, unter vielen Klagliedern, auch folgendes mit Hectzbrechenbtn

Wvrtm-m^fl.mmt^ur^
^ Rein Vier, kein Wein, Das Präger,.

Rein Fleisch, kein wurst, Wasser allein ; sche Klaglied.

Rein Medl, kein Schmaly, Erster auogelahrt,
Rein Gewurn. kein SallZ, »euttl umgek.hrr,

Gc "e>, leer ;u.n Ti'ch. Lichts draussen, nichts drinnen.

Mit Recht dat also em Präger«Gurger, unterm t> Kenner, an seinen >rmnd

des arschriebe» : D.ü ihnen die vor einem Jahr Verlorne Freyheit, durch den Einzug

der siegreichen Waaffen der Königin von Ungarn und Böhmen wiedergekommen, und

ihre Erlösung erschinnen scye. Die gute Wtadt Prag aber seye aller three Zicrb an d u

schönsten G uten, Orangerien, fruchtbaren Odsbaumen, und Alleen beraubet, die sust«

R in« und ^hieraäritn rumstrt, der sogenannte S.ern mit seinem ganzen Eichwald,
wàe? aeaen dreubundirt stahr, von Georgii Poviebraiky.Zcllen an. gestanden, mder-

?châ?w!?den. Ä-eie Ä -in des zweymal wiMdröunt, und die Garieit-Bau^
zu Faschinen gemacht worden. Es könnte, in Summa, der Yammer mil keiner Feder

beschrieben werden. Nach ^ ^
Abma der Franzosen, und dem Elnzug der Oestermchern, ^

Ware es nun um Auffraumung der verwüstet.» Stadt Prag zu thun, darzu mußten Die Franzosen

ki, in Mráa krmck-ae'eacne und nun wieder gechnd wordene Franzosen sich brauchen musten die

schmuck ware mchi vor sie, sonderlich / da es zu Ausgrabung bei Todten und des ver«

reckten VtchtS gekommen aber alles halste nichts, und mußten^ unverscho u daran.

Der Mieas-Vorraht so die Ungarischen m Prag gefunden.
An Kr-ea« - Norrahl Hai vzr Fund t-i der Stadt hinterlassen müssen, hundert und Wat für

tw?n awossen Canonm, von einem Lie-lM bis secht und zwanzig PsunV, zwölf andere „stund «und

nmi iwt! b's sechs und zwanj'g Pfund, fünf eiserne Stuck, zwey Mit'llene zchenpfündige Kriegs ^>or«

Häubchen, sechti metallene und vier eiserne Mör ek, ei» v"wlrqvh!Ndlqc Pe:arde. nden. rahM' Fran,
s.in end iimenkundert drey U'îd achiZlg ^îinle lausend tlbenhuswerl vter u w zwa.l zosel» l / Urag

°m» o,«,»» M« « W-«-». dtt«»Md-.I Wd.m» «ê
des b.sten Weihen > Mehls, und noch " tl anders Mstr

Eaer die s^^ànì» Âeiîung in Aö!)mrn, mird ringri.^löschn. rkein.
Sob Id also d,eOsterre>cheriss drag alle» wider in bestmöglich. Ordnung g setzt, ^,Mn

so lw d?w Fà >n-b Ea-r abmarschieren; s-lrme S.am wurde «Nchlosten.

aufs neue scharff eingeschlossen, undohugeachi viclm Vorrahts, käme sie in gcostc
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schon im Merzen ware an Holz und Galt ein grosser Mangel, nicht nur die Französische
Garnison starde dahin wie die Hühner/ sondern e« kostete damalt täglich fünf bit sechs

Durger, so wegen Mangel der Nahrung da« Leben etubüffen müssen. Die Noht
machte die Franzosen den 26. Merz um Kapitulation zu bitten, sie konten aber nicht«
ander« erhalten, al« daß sie sich zu Kriegsgefangenen ergeben solten, daran sie nicht glau«
den wolle»

Den Franzofen gelingts eine frische Garnison in Eger zu werffen.
Es ware der Mill da der Marschall von Brsglio es wagte einen Succurt

und Proviant in Eger zu bringen ; zehen Daiailo--. und dreyßig Escadron« zogen sich des»

wegen zusamen, der Malgms von Cbayla ware da« Haupt dieser unlerncmmnng, er
traue den 15. die Reise an, den e? kamen zwey Oesterreich! Regimenler hervor, so die
Passage verhindern sollen, sie wurden aber zurück geschlagen, also baß «r den i?. in
Eger anlangte, nicht nur eine frische Garnison zulegte, sondern auch den Platz mit Mund,
und Krieg«. Provision versähe, daß sie sich noch länger hallen könnten. vle übrige
Frühling«. Zeit wurde in Böhmen, sonderlich zu Prag, zum Auffnahm dcro siegreichen
Königin, zu Dero gloriosen Einzug, und zur Huldigung uud Crönung verwendet. In der
Oder. Pfalz zöge der Marschall von Broglio seine Dölckcr zusamen, ergäntzle sic M
den häuffigm au« dem Elsaß frisch angelangten Recruten, und besetzte die längst der
Donau ligende haltbare Oerter. In Bayern verfügte der Keyserliche Feld-Mar.
schall von Seckendorff alle ersinnliche Anstalten zur Beschützung selbigen Land«, da hin«
gegen Oesterreicher. und Ungarischer < Seit« der Fürst von Lobkowitz von Böhmen an
bis nach Passau, der FeldMarschatl von Kevenhüller aber von da an bis weil in Bayern
ihre Armee in beste Verfassung sebten, um die Keyserliche und Französische von bcdrö«
hcndcm Einsall »1 Oder > Oesterreich abzuhalten bi« Anfang« Mäyen« Ihro Durch,
läucht Herzog Carl von Lochringen au» Wien bey der versammelten Armee angelangt.

Schlacht bey Braunau.
Alsobald nach gehaltenein grossen Krieg« - Raht wurden achtzehen tausend Manu

Oesterreicher beordrct, den ?-Mäy aus Braunau lotzugehen, der Prinz Carl und Graaf
von Kevenbüller commandierten diese Truppen Et lagen daselbst drey Keyserliche Ge«
nerals. M»mzzi, Preißmg mid Gabneli, mit einem Corpo von siben Bataillon und
füiiizehen Escadron welche sich Hoffnung machten auf den nicht weit davon stehenden
Französischen Succurt unter», Prmz von Comy, inmassen selbiger an gedachte Daversche
Generalen geschrieben, daß er verkundschaffiet, daß die Oesterreicher zehen tausend Mann
starck auf sie lotgicnqcn; mit der Versicherung, wann die Dayerschen und Oesterreicher
noch einen halben Marsch von einander wären, sie zu unterstützen. Nachdem aber die
Franzosen erfuhren, daß der Feind achtzehen tausend Mann starck anmarschiert, haben
sie nicht nvr Lanvan verlassen, sondern auch die Keyserliche» im Stich gelassen, da« ihr
gänzlicher Untergang erfolget. Der Herr General von Derchlicbingen thäte,
nach einem mühsamen Marsch über Berg und Thal, den behertzlen Angriff/ da« Ge«
ftcht gieng am Morgen um vier Uhr an, und danrctc sehr hitzig bi« gegen Mittag ;
der Keyserliche General Minuzzi, al« er die Oesterreicher in voller Schlachtordnung
vor ihm sahe, dahar er den Französischen Succurt erwartete, und von zweyen Seilen
angegriffen war, fände keine Rettung mehr, sondern mußte sich nach befftiqem Gefecht
ergeben Die Zahl der Todtncn / Niedergehauenen und in den Innfiuß Gesprengten
ware sehr groß ; e« wurden von den Oesterreichern so gleich vier Stuck und fünf Gtan«
harten erobert; gefangen ist worden, der commandierende General. Feldzeugmcister
Graaf Mlnuz,', der General Feld,Marschall-Litutenant GraafGabrieli, der General-
Feld Wachtmeister Graaf von Preißsng, drey Obriste, ein Obrist. Wachtmeister, siben
Hauplleulb/ vterzehen Lieutenant«, sibeu Wachtmeister, sechs und dreyßig Corpora!«,

«n»
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und dierzehen Tambourt, in Summa aller Gefangnen auf dein Schlachtfeld und de« Anzahl der

nachbattm Orten tausend sechthuadert acht und vierzig Köpfe- Auf diesen Steg liesse Gefangene»^
der Prinz Carl alsodaldvon der Stadt Landau, und anderer daherum ligenden Orten,
Besitz nehmen. In Neu « Banren hatte sich zwar die Garnsson, in hundert und
fünfzig Mann bestehend, samt den Bürgern Bauren und Schützen, fluchtig darvon
gemacht, so bald aber die in diß Ort eingezogene Oesterreichische Lölcker den Bürgern
aste Sicherheit und Pardon versprochen, sind sie wieder bey Haut angelangt. In«
dessen langten die gefangnen Gayerschen Generale und hohe Officier m Linz an, d er

General Bakrieli aber mußte in Schcirding an seinen tödlichen Wunden darnider ligen,
astwo er auch in'kurzer Zeit darauf gestorben. Et war eine grosse Veränderung fur Graf ver Graaf
Minnzzi, da er in Linz gefangen eingebracht worden; ein Iat, zuvor befähle er daselbst Minuzzust M
alt oberster Commandant, ditma» abe mußte er allda um ein besser Quarner, alt Un« Lmz ein Ge«

«am, bnien, er erhielte auch Gr.itz die Lestunq in Sleyrmarck, zu seinem Gàgmit. fanqner, da er

Also verändert das lückische Glück die Zeilen. Da indessen der Ungarische Ge> im Jahr zuvor

nera' Lnchesi mit den fünf eroberten Standarten Freuden. voll nach Prag zueylte, um Commandant

der Königin solche am Crönungs«Tag, alt erste Sieget-Zeichen vor dieset Jahr ,u war.
überreichen _

FranMsche und Bayersche Partheyganger werden gefanam-
Et batte zu gleicher Zeit dem Herrn General Bärenklau geglücket den berühmten La Croix ge»

Französisch"' Parthevaanger La Croix, mit samt seiner Frey « Compagnie, zu Pfarr. fangen,

kirchen in Bachern, (wie diese Figur autweißt,) gefangen zu nemmen / da et dann z»
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den Theilen sehr kW zugangen und mancher das aufstehen vg'yeffm; solcher ist

nach Unz gebracht worocn, und hat seine Wohnn»« in Ungarn bekommen, da er bis

nun Frieden seine unruhige Stunde» mit gerühigcren auswechÄen kam Ein
alciches Schickläl àderflàe dem bayerischen Patthwganger Ferrari, dieser wurde

von dem Ungarischer General Nadasiy.beyvolffen, oh> w-llMu'.chen.so »nversehms und

plötzlich überfalle» baser sich mit hundert urdsüilzig Mann seiner Frcybeliker.CüMpägtiie

gefangen ergeben mußte, darben ver Partisan Ferrari st.vck dies rt worden Zu zlcichcr

?eit ist von dem General von Skahrcudcrg, vermittelst en-es dUondniii Kriegs «List»,
die ,eas<ils des Rcgei.sii.sscl gestandene Frcp. EoMagnie deè F-. mzöyschen Parcheygan»

gers sacob, so bey Fsschbach gestauden / in hunverl u'd fuiuzm Ma-n starck überfallen,

und soiche gàUch zeriâet, da zwey und sibeirzig G meiiee und vier Osiàs dar.

von, darunter das Haupt derselben gedachter Jacob selb» war, gefrogen eingebracht,

die übrigen alle aber auf der Stelle medergesobelt worden. Der Vertuest diese« be.

rühmicnPatlheyiMgcrs bat die Franzosen dergestalt gcschmcrzet, deß lie offe«-tilch bczcu.

gel, sie wollen lieber cw gaiu Regiment als dieim Mann verloren haben.

Die Tyroler fallen in Bayern ein.
Auch die Tyroler siengen an in Bayern einzubrechen / der «.labrenb-.rqischeObrifl

Baron seewtll, ruckte lcho» dcu 4l Wäy uiil drey t.i«scnd Croalen in Bayer» eui.und

hat die im Landgricht Nosmbeim gestandcue und mit Bayerischen Soldaten besetzten

SchM'zui und Blockhäuser mit dem Gebet in der Faust erstiegen und erobert. Den
gleichen rag ist dir Odîtst. Wachtmeister der Croate», Herr Raphael, aus der andern

Selten des Inn. Stwhm«, bis ins Bayerische Gericht Auêirg eingedrungen, dir ge.

machten Wercker, de» ländlichen Feurs ungeachtet, erobert, die regiiilelte Manuschasst

so wohl als d°e Land.Mstltz, aus den linien bis an das veste schloß Aucrâbnrg ver.

folget, und solches nach herbeygekrachltm groben Geschütz rou der TyrolüÄcn Gränz.

V'X ng KMîsn, des attgàgîen Succiirsi« ungeachtet, den y. May erobert. Von
mehreren Einbrüchen / Eroberungen eend Verwüstungen in dem übet-geplagten Bayer«

larid zu geschweige». ^^Der Kayjer langt tn IXunchen an.
Es wurde aus Francksort unterm 17.Ap.iU berichtet, daß Ihro Reyscr.

ltche Ulasestät, tn Begleitung des Chur Prinzen Nöntalichcn Hochheil, des

Marschalls von Thörings, Obrist Hossmctsters Graaf von pcelßing mid
vieler anderer Herren, von daselbst aufgebrochen, und über Mergenlhal Do.
namvenb nach Dero Residenz Usünchen verreiset, und allda den >y. zum Froh«
locken der Einwohner, glücklich angelangt seye. Man redte Anfangs vieles
über diesen unvermuhteten Auffbruch; einige wollten daß Id?o Majestät
selbst das Conunando über Dero Armee in Bayern, und die Regierung îvero
Unterthanen, auf sich zu nehmen bedacht ware. Andere aber, daß die anna,
bende Englische und allierte Armee bey Franckfurt ihne zu solchem Austruch
grdrach' Es erzeigte sich aber, daß seine Gegenwart in Dero Erblanden
Wenig fruchtbares verschall ; Seine Majestät mussten 5ie Residenz München
gleich wiederum verlassen, und solche nach Augspurg verlegen da er den 8.
Brachmonat Abends unvcrmubtet angelangt, und von einer Anzahl mehr
als vier tausend aus Bäyren flüchtigen Personen begleitet ware ; da hingegen
der Ungarische General von den Husaren sich der Haapt > ^rà München
bemächtiget, und ohne einiche Unruh darvon Besitz genomnien hat-

Fernere Kriegs Verrichtungen in Bayern und der Opern Pfalz.
Nach der vor die Neysirliche biySrunau unglücklich ausgefallenen

Schlacht, machte sich der en Chef comniandierende Herzog Carl von Lothrtn«
gen
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gen seinen erfochtenen Sieg alsobald zu Nutzen. Es wurden von ihme die
Franzos n hcssria verfolget. Es hatten dieselben die Stadt Landau bey
tbrcn, Abzug völlig geplündert uud angezündt; es sind aber daselbst von den
Oesterrctchcrn bey raufend Sack Mehl aus dem Brand errettet, und von dem ««.7»
Prinz Carl unter die armen Einwohner ausgetheilt worden, welche sonst U à,'
hätten verhungern müssen. Die Stad, Dingelfinge» ist
durch die Lombardierung den >7-May völlig abgebrannt, und in zweyen
Stürmen an die Oesterreichs Übergängen, dartnn sind fünf raufend Fran- ^

zoftn gelegen, darvon die Croate» in der ersten Hig alles niedergemacht,
und den Resten darvon gefangen- Zu Deckendorf sind hundert und DstFranzosekl
acht Häuser durch Unvorsichtigkeit der Franzosen/ und in der gegenüber ste. stà in Bay»
henden Stadt plattling sibenztg Häuser im Rauch aufgegangen. Darauf ren et'iche Stt
ausgêhends Mey Dcckendorff von den Ungarischen angegriffen, und ungeacht ,n Brand,
der commandierende Prinz Conti die Vorstadt in Lrand gesteckt, von den
panduren und Croaten, die sich durcho Feur gewaget, .mit Sturm eingenom. vecketidorff,
men worden; und wurde selbige in erster Wuth geplündert, auch des Prinz
Contt völlige Equipage erobert, solche aber ist durch sonderbare Großmuth
von Prinz Carl dem Etyenthümmer wieder zugestellt worden. Die Reihe
käme hierauf an Landshut und wurde solche nach einem den 26. May zwt. kaildthttl,
schen den Reyserlichen und den Ocsterretchischen vorgegangenen Gefecht, da er.
stere die Flucht ergreiffen müssen erobert. Die Croate» bey ihrer Ankunsst,
als sie die Thor verschlossen fanden, möchten nicht gedulden bis die Zimmer,
leuth herbey kommen waren, die Thor mit bey sich führenden Handwercks«
Scblüßlm zu eröffnen, sondern sprangen über die Graben, kletterten die
Mauren hinauf, und hatte man genug zu thun, selbige von der Plünderung
abzuhalten. Dieweil also disseits der Donau die Oesterreichtsche Trup»
pen das Layerland von der Reyserlichen Armee, und den Franzosen, geret»

niget, und Seine Majestät der Reyser, neben viel tansend seiner Untertha«
nen, bereit» in Augspurg angelangt ware ; so ruckte der Fürst von Lobkowiy
mit seiner Armee von den Böhmischen Gränzen und Eger har, gerad auf
Stadt am Hoof, allwo das Französische Haupt. Ouartier, und ihre Maga« und Stadt a«
zins waren. Das daselbst gestandene Französische Commando zöge sich also» Hoof, wird
bald über die bey weix, einem vesten Schloß, unlenhar stehende Schiffbrück, von denOe»
alsobald wurde die Stadt von hundert und fünfzig Mann Oesterreichischer sterreichern

Truppen beseyt, die ganze Armee aber unter dem Feld.Marschall Fürst von eingenommen.
Lobkowtg folgte den 2. Lrachmonat über den Dreyfaltigkeits Berg nach, besey,

te die dastge Linien mit zwey Compagnien und andern Ungarischen völckern,
die Stadt aber und dasiges Magazin wurde ebenfals mit zwey Compagnien
Granadiers und hundert Ungarn besetzt, stellte seine übrige Armee auf der
Ebene in Schlacht-Ordnung, und ruckte vor das veste Schloß Weix, liesse

solches, ungeacht der Graaf von Sachsen, so seine Armee auch in Schlacht-
Ordnung hatte, Mine machte solches zu defendieren, mit fünf Canonen be.
schießen, und eroberten selbiges ihme unter Augen; worauf alsobald denen
nach Rehlhetm flüchtigen Franzmannern ein starck Commando Husaren und an»
dere Truppen über die Donau nachgecilel, in ihre Arriéré.Garde gefallen,
viele niedergehauen, und zweyhundert derselben zu Rriegsgefangenen ge.
macht. Die zu Amberg, Sulybach und der Enden gelegene Franzojen
zogen sich ihren Landslcuten von sechsten naà, sie wollen die Visiten der
Ungarn nicht erwarten; den z. Brachmonat packten sie zu Amberg die ganze
Nacht tin ; es wurden von ihnen die allda befindliche Bomben, Canonen,

H Ruglen,
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Ruglen, viel hundert Flinten und Degen, unbrauchbar gemacht, viel Centner
Pulver ins Wasser geworffen, viele tausend Malter weigen, Rorn, Habee
und Reiß, den Amberg. Bürgern preist gegeben, und wohlfeil verkaufst, so
daß es der plöy ichen wohlfeile zu Sam'arta gleich sahe, da nemlich ein Zack
weihen von den Franzosen um fünfzehen Creuyer, und das Pfund Reis um
ein treulzer verkaufft wurde; das übrige so die Burger nicht vermochten zu
Haussen wurde von den Franzosen ins Wasser gcworsscn und auf den has«
sen zertcetten, nur damit die ankommende Ungarn und Oestcrrcicher nichts
funden. Zu gleicher Zeit aber langte eine vierte Französiche Armee,
unter dem Marquis von Segur, bey Donauwerlh auf dem Scheltenberg,
an; dee Marshall von Lrogno vereinigte sich mit seinen friichen standsieu«
ten, und hatte es das Ansehen / als ob sie der Rönigiich « ungarischen Armee
warten und eins mtt ihnen wagen wollen, allein der Erfolg zeigte, dästsie
nichts wcnigers als dieses gesinnet waren; sie verschanzten sich starck an dem
mit vielen Schanzen versehenen Schellenberg. Es schriebe einer aus diesem
Anlast: Daß die Armee unter dem Marquis von Segur eben w,e dorten die«
jcnige under dem Marshall von Maillebois nach Böhmen > auf den Schel«
lenberg gekommen / um den Rest ihrer noch lebenden Brüdern daselbsten zu
sammlen, und zugleich denen die vor etwa vierzig Jahren daselbst von den
Engelländern schlaffe» gelegt worden noch eine Gert Messe zu halten.

In der Odern - Pfalz müssen die Baurcn am Pstuq ziehen.
So gesegnet anderer Orten die Frucht auf dem Felde gestanden so er«

barmltch sahe es in der Obern-Pfai; aus, indeme dir Franzosen aller Orten
wo sie gestanden ntcht nur die Feldsrüchte in ihrem schönen Wachsthum ab«
gemäher und ruiniert, sonde n das stand von Hornwich dergestalt entblösi
set haben daß sich die Bauren acht bis zehen zusamcn thun, den Pflug ziehen
und also das Feio bauen müssen.

D.e Oestcrrcicher erobern Fricdberg, bey Augspurg.
Am Fronleichnams « Tag ward das nur eine Stund von Augspurg ent«

legene Sladilein Fricdberg, darmn vierzehen hundert Reyserliche und Fran»
züsische Vöicker lagen, von den Ungarn eingenommen, die Garnison zu
Kriegsgefangenen gemacht, und nach München geführt. Seine Majestät
der Rc'yser ware just in Augspurg, und man könnte ab den wählen selbiger
Stadt diesem Hergang zusehen. Es brachten die Ungarn von der zu Fried»
bcrg gemachten Leute allerhand in Augspurg zum perkauff, alles konnte
man von ihnen um ein Spou.preist haben; zum Exempel, ein Pferd von
hundert Thaler, um zehen Ducatm; schlechtere vor zwey, drey Ducaten;
ein Tarabiner zwey Pistolen samt einem Säbel um siben Lagen, ein siiber«
ner Degen um ein Thaler, und eine Sack- Uhr um zweyCronen.

Straubingen erobert.
Den r-. Heumonat in der Nacht hat sich die Bayerische veflung Gtrau«

bingen an die Rönigiich Ungarische vöicker ergeben, welches zu ihrem Glück,
und Erhaltung der Stadt, mst noch zu rechter Zeit geschehen, dann die Ar«
tillerie ware herbeygebracht, die fürchterliche pandmen, Tollpaischen, Croa«
ten und stycaner waren bereit einen General Sturm zu wage» die umlt«
gende Baurcn hatten dip bcnöhligte Faschinen zu Ausfüllung der Graben
herzu geliefert; da also vie Wraubtnger die Ungarische Macht ersahen, und
bereits sechozig Bauren erschossen waren, ergaben sie sich. Es wurde denen
vierhundert Mann Reyserltche Truppen, so dartnn gelegen, der freye Abzug

gestaltet,
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gestattet/ und ihnen drey kleine Canoncn, samt der Munition, darzu accor. Die Bayve»
dirt. Dieannoch in tausend Mann bestandene Franzosen wurden zu Rrtegs> werden von

gefangnen gemacht, und in ihr Ungarisch. Syberien ins Elend abgeführet, den Ungar»
Die Beute so die Ungarn darin» bekommen, ware gar namhafft, und ersetzte loßgelsssen,

die aufgewandte Rosten und Mühe reichlich. Laut einer verzeichn»? vom 2? aber dieFranl «

Hcumonat, hat man allda vierzig Canonen, drey tausend Centner Mehl, manner müsse»

zwey lausen paar Schuh, und lausend Lcinlachen, alles Französisch Gurh, gefangen sevn.

samt vielem kleinen Schießgewehr erbeutet.

Die Franzosen verbrennen die Bmck zu Donauwerth.
Nachdcme die Franzosen unterm Marshall Graaf vo» Scgur, zehen OnFranzsse»

tausend Mann starck auf dem Schellcnbcrg, nahe bey Donamvenh ange- verübn; in des

langt, sich allda verschanzet, ein Stück Waldung von hundert sjucharten um. Kchsert kand

gehauen und sonst in wiesen und.Gärten dastgcn Einwohneren bey hun- grossen MM«
dert tausend Gulden Schaden verursachet, sind sie dennoch plötzlich von dar Wille»,
wieder zurück gezogen. Darauf gäbe der commandierende Französtscbe Mar.
schall von Lroglio Befehl/ alle in der Donau stehende Schiff, Flösse und
dergleichen/Fahrzeug, zu zerhacken, loszulassen, zu verbrennen, und un.
brauchbar zu machen; darnebemließer den Befehl ergehen, die DonauBruck
zu Donauwerth zu verbrennen, es hat zwar der dastge Magistrat durch eine
Deputation aufs inständigste und beweglichste den Marschall ersuchen lassen,
dieser kostbaren Brück zu schonen, allein es halffe nichts; wie dann selbige den
1. Heumonat des Abends in vollen Flammen gestanden, und zum Schmer,
zen aller Einwohner bis aufs Wasser verbrandt ist; welcher grosse Schaden
desto weher gethan, als die Brück erst vor zwey Jahren aus dem Grund
neu gebauen worden. Es haben anbey die Franzosen den vorraht an
Proviant theils ins Wasser geworden, theils auf die Gassen verschüttet, ver.
deckt und zu Grund gerichtet, also daß man in mancher Gassen in Mehl,
Rorn, Roggen und Haber, em Schuh hoch gehen können. Es haben aber
die ungarischen Husaren schon den; Heumonat dieses unmenschliche Versah. Broqkio wn'v

ren an dem Marschall von öroglto gerochen sintemal sie thme seine Bagage davor von den

in dreyhundert wägen bestehend,nunmehr zum drittenmal in Schwaben völlig ge»

erobert, und hierdurch eine überaus reiche Beute erlanget haben.

Die Königliche Crönung zu Prag in Böhmen.
Nachdeme nun, wie htevor weitläuffig ist berichtet worden, die Haupt«

Stadt Prag von den Franzosen entlediget, und wider unter die Regierung
ihrer natürlichen Erb - Frauen, der Aller < Durchlauchtigsten Rönigtn von Un»

garn gebracht worden liesse Dieselbe aller Orten Patente» anschlagen daß
alle und jede Lands.Einwohner sich den n. Mäy auf dem Präger. Schloß
einfinden, die Huldigung ablegen, und den darauss der Crönung beywoh,
nen sollen. Anbey Hai die Röntgltche von Wien gekoimnene Commission,
mit gröstem Ernst in Untersuchung der an der Nönigin untreu gewordenen
Fürsten / Herren und Vasallen, gearbeitet, und wichtige Dinge entdecket.
Ein sicherer Hausmeister eines vornehmen Herren, solle in der Nacht, da die VleieBövmea
Franzosen den heldcnmühtigen Sprung aus Prag gewaget, ein pack Briefe leyrnen m tue»

und andere papyr verbrennen, brachte aber solche Tags darauf dem Herrn ierZeit «rrall»

Obrist Burggrafen, der seine wunder daraus ersehen wie so mancher Söh Mjch.
Mischer Herr in so kurzer Zeit Französisches Geblüt bekommen; es hat aber
die unvergleichliche Güligkeit der Rönigtn nicht zugegeben, daß ein einzeler
untreu Gewordener am Leben gestrafft worden, alle sind mit der Forcht da.

H, von
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von kommen. Indesien rüstete man sich in Wien M Abreist der Rönigin
nach Prag zurCronung ; beorderst liesse HöchssDieselbige in den Rirchen um
GOttes Geegen darzu bitten, es wurden von Ihro deßtwegen dreytägige
Gebatter angeordnet, Sie selbst nebst ibrem Durchlauchtigen Gemahl, woh»
neten selbigen mit groster Andacht bey; htirgegen aber dieLediente alles was
zu einer geinachltchen Reiß und prächtigen Einzug t» Prag nöhrtg ware, im
Überfluß zurusten liessen. Endlich hatte die Rönigltche prager - Reiß ihren
Forlgang; der Zulaufs und das Glückwünschen deo polcks ware sehr groß
alle Canonen zu Wien um di? Stadt herum wurden abgcfeuret, und in al»
ten Rirchen die Glocken geläutet. Nachdeme nun also Ihro Rönigltche
Maiestat den 27. Aprill zu Prag unter paradierung der Soldaten und
deesamtlichen Burgerfchassl angelangt, paßierten Ihro Majestät sodann unter
Losung der Stucken und Läutung aller Glocken durch dasige Städte, und hat»
ten Dero Herrn Ehe. Gemahls Röntgltche Hochhett zur lincken Hand tn et«
nem kostbaren Parade. wagen sitzend. Die Avant. Garde machte das halbe
Lobkowtlzische Regiment, sodann die Bürgerliche Cavallertsten, etliche hun»
dcrt Domestique», und die Röniglichen Halschiers zu Pferd, der hohe Adel,
der Schweren«Träger mit dem blossen Schwerdt, und andere Insignien.
Darauffkamen Ihro Majestät tn Dero Leib'Rmschen, von Bedienten und
Heiducken umgeben E tesen folgten einige Aönigliche läre Rutschen, und die
Hoof. Dames, den Schluß aber formierten die Lobkowtytschen Cutraßicrs.
währendem Einzug horte man nichts anders, als das Rnallen der Stucken,
Trompeten > und paucken Schall, und ein beständiges Zubel-und Freuden»
Geschrey - Vivat Maria Theresia .' Kralouwna Heßra, Uhertta a Zcßka! Den -1.
May ware der feyrliche Huldigung?. Acms, nach gewohnlichem Landes»
Gebrauch, auf das feyrlichste vollzogen worden. Nach dessen Endtgung
rratren die anwesenden Herren Stände zum Röniglichen Handkuß. Den
i2. May, als an dem glorreichen Crönungo > Tag, versammelten sich bey
Hoof die obriste Land. Officiers in prächtiger Galla. worauf dann die
Cronung ihren Anfang nahm, welche Ihro Fürstlich-Gnaden der Herr St»
schoff von Ollmüiz. unttr dreymaliger Abfeurung hundert und fünfzehen Ca»
nonen, und so vielfachem Salve aus dem kleinen Schieß. Gewehr, folgen«
gender Massen vollzöge:

Beschreibung der Crönungs'Ceremonien.
Erstlich leisteten Ihro Röntgliche Majestät den Eyd der Treue mit Auf.

legung zweyer Finger auf das Evangelium des Missals. Darauf wurden
Ihro Majestät an der rechten Hand, auf der Brust, und zwischen den Schul,
tern mit dem Heil. Oehl gesalbet, und nach solcher Ceremonie wieder abqe»
tröcknet. Ferner empffengen Dieselbe das blosse Schwerdt des Heil, wences»
laj, welches Sie in die Scheide steckte und hernach umgürtete ; sodann wurde
Höchst. Deroselben ein goldener Ring an den Finger der Rechten Hand ge.
steckt. Nach solchem empsiengen Sie den Scepter in die lincke und den Reichs»
Apfel tn die rechte Hand. Hierauf wurden Ihro Majestät von obgedachtem
Herrn Erz. Bischofs, in Gegenwart vieler Geistlichen und weltlicher, die
Crone auf das Haupt gesetzt, und sodann die Glückwünschungen abgestattet,
worauff Höchst. Dieselben, dem alten Gebrauch nach, ein Lätblein Lrodt,ein Faftletn wein, und zwey goldene Pfennige opferten. Nach der Crönung
erhuben sich ^»hro Majestät nach dem Schloß«, der weg von der Rirchen bis
dahin ware mit weiß und rohtem Tuch überlegt/ welches dem polck preist
gegeben worden, man hat einiche Brünnen mit roht und weissem wein lauf.

fen
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fen, und Kr Mich tausend Cronen goldene und silberne Münzen auswerffen
lassen. Sey diesem Anlaß haben sich die Böhmen durchgehendster,
schworen, daß, wann der Franzoß noch einmal es wagen solle Böhmen
ZU betretten, kein Sein, will geschvetgen em Rammlein, mehr davon her«

aus kommen solle, sondern sie wollen aufTurckssch verfahren, und ihre an»

geborne Böhmische Löwen > Gtärcke erzeigen.
Belaaerung von Eaer.. « „Alsobald nach vollzogener CrönungIhro Majestät der Ronigin von um

garn und Böhetm, ruckten die von dem Herrn General àollmvraht nach

Prag beorderte Truppen in dem Lager vor Eger wieder à v,e veftung
wurde-nun aufdas genauste eingeschlossen,keine ^^^usmllttl konten mehr hm«

ein gelie-ert werden; täglich langten in dem Lomgltch « Ungarischen Lager
vierzig bis fünfzig betrübte und hungertge Surger an, und baten um Gnad
und Srodt ; iuder Stadt aber ware der Iammer und die pUngers^Noht^io
groß das ein Pfund Pferdfleisch um ein halben Gulden verkausst wurde.^m
Heumonat bestuhnde aller vorrahl in sechshundert neun und vier^gl S^
wesizen.und Norm Schrott, darvon täglich funfzehen vàcken worden

fünfzig Säck Frucht, fünf und dreyßig Faßlem gesalzen Fletsch, ach'Faßlcm

Galez und neun Fäßletn Schmalg. Der die Belagerung ^mmandterende
General Rollowrahr theilte den Belagerten die gedruckten öeüungen steißig

mit, daraus sie ersehen könten wie die ReyserUche auoihrem ^«Zen var,
terland verjaget, und ihre Helsscr, dre Herren Franzosen, als Flüchtlinge <

aus Baverland und der Obern Pfalz verstöberet, und durch Schwaben mit
blutigen Röpfen nach ihrem vatlerland von den Husaren zurück bcgleitet wor.
den, also daß alle Hoffnung etnicben iLntsayes völlig verschwunden, Zugleich

legte der commandierende Herr General dem Tommandant «n iCger eine in
achtzeben Puncten bestehende Capitulation vor ; alles wurde von den Fram
Mn angenom der legte, die llblegung des Gewehrs betreffend,

wollen sie nicht eingehen; man schickte diese Capirulations.puncten durch ei«

nen Courter nach kvien und als dieser wieder zurück kam, brachte er keine

Mtlterung wegen dem streitigen Puncten mit ; die Franzosische Garnison mußte

nicht nur das Gewehr niederlegen, sondern sich zu Rciegsgefangenen erge-

den - mit einem Stecken in der Hand mußten diese w?Ische Martts.Sohn aus

dieser teutschen vestung nach piseck in Böhmen ine Gefangnus wandern, die

Offtcierer aber wurden aufParole loßgelassen, und ist ver gemeßre Comman.
kl?arauis von Heronvtlle, den Herbstmonat zu Dresden angelangt,

u7d ha?S «eise n?ch Franckretch forKsegt. vie ^apitu.asions Puncten

sind weitläufftg in den Zettungen zu lesen gewcsem I« w^hrenver
Zeit dieses also mit dieser Böhmischen Graniz .vestung Eger vorgegangen,
so ware auf der andern Seiten der Herr General Bärenklau geschaffug

Die Haupt- und Gränz - Vestung Inaolstadt
'Zln Dauern an der Donau gelegen, zu belagern. Anfangs Augstmc"

nats wurde selbige von den Ungarischen Truppen genau bloquiert ; rs feure.

ten die darinn ligende Franzosen ungemein auf die Ungarn, dessenungeachl

schanzten sich selbige darvor ein, die dahcrum wohnende Lauren mußten
sich zu dieser Arbeit gebrauchen lassen; den .7. wurden die Saussgräben r-

öffnet, alsobald ruinierte der Obrist Trentschin, so mit dreyhundert Mâ
und vielem Brandzeug gegen dem Creuythor commandiert war, die fr sich

gemachte vorwerck und trange mit seinem Volck bis in die Glacis, zu glet.

Eger wird
auf« frische be»

ängstiget

Die Welschen
ledrnen die
teutsche Zei.
lung lese».

Die in Eyer li.
qenbe Franzo-
sen ergeb! sich

als Zkrieggs.
sangene.

Vie Ungarn
belagern In«
golstadt.
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cher Zeit hebte der Hauptmann Sibenschön mit seinem Commands Tewes,
warer und Teisser, des Feindes Vorposten auf, und ruckten bis an den be,
deckten weg fort, Es wurde darauf in aller Stille gegen die vorschanz an.
gerückt, und der halbe Mond wurde mitFeur angezündi, da ein zeder Soldat
wegen erzeigter Hcrzhaffrigkeit, ein Gulden zur Verehrung bekommen. Die
Bomben fiengen an in die vestung hinein zu stuhlen, den zo. Augftmonat
fielen zwey derselben ins Zeughaus, und eine in die Proviant-Cammer aus
dem Haupt« wall, so grossen Schaden gethan so gienge auch an vierOr»
ten in der Stadt Feuc auf. Hierauf ltepe der beängstigte Commandant die
Chamade schlagen, die folgende Nacht wurde ein waassen « Stillstand be'
liebet, und langten einige^ Französische Officiers im Oesterreichtschen Läger
an, die Capitulation zu fchlicssen: als man aber nicht einig werden könte,
so gienge das Schießen des folgenden Tags wieder auf beiden Selten an;
die vor Eger gestandene Ungarische Truppen waren in vollem Mnrsch auf

Jngolstadt Ingolstadt zu, dieses bewegte den Französischen Commaânten voltkom«
gehl a» die Un- wen zu capitulieren und die vestung den ». Weinmonat zu übergeben, so
garn über. bis Fahin kein Entsatz erfolgen wurde. Es ware weder die Hungers « Noht

noch vorraht an Provision, so den Commandant zur schleunigen Übergab
gcnohtiget, sintemal darinn zweyhundert schwäre Stuck und fünf tausend
fünfhundert und zwanzig Centner Pulver im vorraht gefunden worden,
welches alles nebst dem was man in dm Zeughäusern zu München, Brau,
nau Straubtngen, Landshul, Stadt am Hoof, w. gefunden, nach Wien
abgeführt worden.

Ein Pandur verheyrahtet sich in Bayren.
TinPandur, so neben seine«

täglichen und unermàlen Faliguen
im Feld, dcî Nacht« die Aufwart
seine« lieben Ehegemahl« gewöhnet
war, Halle in Bayren ba« Unglück
daß ihm sein Weib, deren er schon
sich« verloren, vom Tod hingerafft
worden; alsobald wurde nach der si.
bendcn omgeschauet, und die Hoch«
zeit bestellt, es ware aber um den
Hochzeit < Schmauß zu thun; der
Herr Hochzeiten, unser geschcifftiqte
Pandur ware uicht gewohnt bey sei«

oen sech« vorhergegangenen Hochzeit«
Schmäusen viele Unkosten anzuweg.
den, da« erste ware da« beste so er
bey seinen Nachbaren entwenden kön«

te ; also bediente er seine Bräute ball»
mit àdten, bald Huhne.', bald
Spanferckiein, und wa« da« Glück
mehr yönte, ganz Hochzeit gemäß.
Bey dieser seiner sibenden Hochzeit
lebte er in Bayren auf Discretion,
und sahe sich um einHochzeu.Bratea
um, wurde auch gewahr, daß ein

ein Schwein geschlachtet,
»ou
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diesem ware er Sinne», des Nacht» einen guten Braten zu holen, wurde aber timlich
betrogen ; dann am gleichen Tag, da der Metzger da» Schwein geschlachtet, verstärke

dessen sechs und sibenzig «jährige Schwieger, die er Lande».Gebrauch nach in Leintücher

einwickelte, und hinter die Thur lege» lassen, vet Nacht» käme der ehrliche Pandur,
und wolle einen Schweinsbralen holen, fände aber da» alte Weid eingewicklet hinder
der Thüre liacn- ware der Meinung / der Metzger hatte sein Schwein noch nicht vcr»
bauen, sondern allda eingewicklet aufbehalten ; »ahme darum den ganzen Pack auf die

Schulter, und eilte damn dem Quartier zu, allda er mit Degierd da» Paquet eröffnet,
und anstatt dei Schwein» ein alt todt Weid fände, darüber er, aller angcdornen Herz»

hafftigkcit ungeachtet, also erschrocken, baß er sich kaum auf den Beinen hallen mochte,

erholte sich aber bald machte den Pack ganz sauber zusamen, und trüge den vermeinten

Braten dem Metzger wider heim, ste-ile solchen anstatt an da« all« Ort, ganz ausrecht

an die SlubelUhlir; da nun dcr Meyg.r am Morgen aufstuhud, und die Thüre auf.
that, sill sein verstorbene Sdwicger,ymi in die Armen, erweckte bey dem Tochter,
man» und Hausgesinv den grössten Sàcken, könnten aber nicht aussinnen wer ihnen

ein solchen Possen gespielet O-r V mdur hingegen ware geschäfftig etwa» ander« zu

seinem Hochzeit - Sckmauß auszubruigen, und hatte da» Glück bey einem andern Metzger
ein geschlachtet Kalb zu erbeuten, da er dann seinem sidenden Schatz Tag» darauf out

weiß und gelbem Vsressen, und tauber Gebraten» zur Hochzeit aufwarten sönnen. Von
der Panduren « Hochzeit komme» wir auf

Die Hochzeit eines Dorff. Pfaffen in Schlesien.

E» wurde im Augstmonat au» Schlesien berichtet, wie baß ein vorff « Priester

feine Magd geschwängert welche ihne vor Recht belanget, aber nirgend» barzu gelangen

könnte. Vas betrübte Mensch nähme den Entschluß, Ihro Mmestat dem König in

Preussen, welcher just ixizumal in Schlesien ware, auf dem Weg abzuwarten ; und als

Er daselbst vo-bey gefahren.um Gnad und Recht ihne anzoruffe» ; Ihro Majestät be-

liebte still t» kal ei,, verhörten da» Mensch, und befahlen, Ihm in dt- erste Herberge zu

folgen, ver Pfiff ward bescheiden / nach vielerley andern Fragen wurde er von Ihro
Majestät befraget: Ob er memal mu Weibsbildern zu thun gehabl? Er laugnete hefflig

und schützte sein heilig Amt vor. varans wurde da» schwangere Mensch hinein ge.

bracht, und aus Befragen, ob er diese» nicht kenne und geschwängert habe siel er auf
die Knie, und bate um Gnad; et war aber keine andcre, als daß er va« entunehrte

Mensch heyrahtm solle. Der Saracter wurde vom Psaff vorgeschützt, und sem nur m

fünfhundert Gulden bestehende» Einkommen wäre nit zulänglich eine Familien zu e> halten.

Aber alle» halffc nicht», entweder solle er da» Land räumen, oder va» Mensch heyrah.

ten ; welche» leiste der zitierende Pfaffe versprach, so ihn der Pratat cop illcren wolle.

Der Prälat wurde zu dem Ens beschieden, er schützte die Canvnet und Pavstllch- Ver»

boit vor, derKönig aber höbe alle Schwierigkeit auf, er erläuterte diePädiliche Vcrlwtt,
und wolle nicht daß die Pfaffen i > semen Landen die Weibspersonen also verfuhren so lest.

Kur» der Prälat mußte den Pfaffen copulieren, oder die Pftunb uns Land vermissen ; und
noch dar,,! Rechnung von seinen Emkiwffien geben; lau« seine« Schreiber» Verzeichnn»,

bclieffcn sich so-che auf neunzehcn tausend Gulden, da» dunckie den Könn zu me!, befahl
alsobald, dem nun verheyrahteten Dorfs« Pfaffen -jährlich tausend Gulden z den fünf.
Hunderten beyzulegen, so könle er wohl haushalten; dem Prälaten sitzie er fein Ein»
kommen auf acht lausend Gulden jährlicher Pension die übrigen zchen tauftk d Guloen
aber liessen Seine Majestät zu Dero Könulichei, Etnkunfften einziehen. Also hm der

Dorfs. Psaff ein gui» Pfrundundem Weib da«U bkkvMMMî Va» MenlÄ aber chme

tm ehrilchet Heyrabt'Guib zugebracht.

Subsidien-

Der betrogene
Pandur er-
witscht denoch
einen Braten.

Ein Psaff so

ein Kind ge>

macht / bekoM
eine gme
Pfrund; und
einer so keine«
gemacht, muß
eine schlechtere
haben.
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Substdien - Geldter vor die Königin in Ungarn.

Die Königin Et sind viescr tapferen Königin von ihren Wierim nambaff-e Summen zugestem

von Ungarn worden, wie dann ant Eugelland, übel? Trieft, auf einmal sechs und dreißig tausend Unzen

besi mm. von lliiaemünzie« Gold, so zwev und zwai'i-g und ein halben kcntkikr autmacht, nach Wien
allen Orten Übermacht worden. Und um vie Krönung« Zeit zu Prag, hat der Englische

Gcidl zum Hoof aberwal à kentv« pur lauter Gold zu Bestreitung der unbeschreiblichen Kosten/

Krieg. à macht- Die Provinz Holland Hai in ihrem und übriger Provinziell Namen /
sechszeheumal huàrl tausend Gulden > ur an anlserordenlichen Subsidim - Geldleren

dieser beiränglen Köl !gin darreichen l. ssen. Der Ruhm und die Hochachtung fur
Allerhöchst« Dieselbe, erzeigte sich nicht »ur bey Fürsten, standen und Verbündeten/

svrderu auch dcv gemeinen Leuten / wie dann em Holländisches Frauleiu von Roitcr»
dam Ihro T slamenilich achtmal hunderttausend Gulden vermacht, welche auch der

Ungarische Abgesandte in dem Haag würckltch bezogen hat. Ein Baur aus Ttt«

-m-kanr ver. men zeigte auch seme Hochachtung gegen die u .gartsche Königm, und vermachte Versel.
ben acht lausind Thaler, alt worzu er aus einer sonderbaren Ehrerbietung gegen Ihre
Koben und raren Tugenden bewogen worden. Denne wurden m Holland übe»

b?" â >au. i
von reichen Lcule.i anschcnliche Summen zum Behelff dieser Köiugtn unterschrieben

Mv Tyater- ^ Übermacht.

Engelländische und Hanoverische Geschichte.
Et ist Ends verre «chenen Jährt von Srüssel die Nachricht emgeloffen, daß daselbst

M eine Armee von acht und fünfzig tausend Mann Englischer, Hanovmscher und

HMcher Völcker versammelt habe, welche die Franzosen in der Gegend von vunkir«
chen sehr aufmercksam gemacht haben, tndeme man vorgegeben, daß selbige Vtadt und

Meerhafen angegriffen werden solle ; und zu gleicher Zeit treffe der Bericht von Lonven

Anstalten zu ein, daß der König von Engelland selbst nach Flandern hinüber kommen, und diese

des König« Armee in höchster Person commandieren werde ; Seine Equipage in hundert und zwan»

von Engelland zig Ballen scve wircklich eingeschlffe! ,7^wevhui.bcrl Pfervt zu seinem Gebrauch fertig,
Reise, vier und zwanzig Dotzenb silberne Teller, und sechs Dotzend silberne Blatten, m Kisten

eingepackt, -c. In Summa, c« halte das Ansehen, et werde dieser spahie Feldzug nicht

nur sehr ernsthaffl sondern überaut prächlig werden. Et ware aber di« mir eine

Staat«. Armee verblieben, und haue damahls mehr nicht ausgerichtet, alt durch chr

hin und der marschieren sich selbst und die benachbarten Franzosen alert zu erhalten,

bis in die spähte Winter > Quartier. Ihre atlersemge Generalen aber, der Englische

Milord Siairt, der Niederländische Herzog von Aremberg, und der Oesterreichische

Graaf von Neuperg, habe» diese Zeit mit Reisen uod Konferenzen nach Londen und

dem Haag ä"A^ngelländer rüsten sich auf dem Meer. X
Indessen und ungeacht aller grossen Ausgaben, so Engellanb sint etlichen Jahren

in dem Kneg mit Spanien, samt denen ongemein grossen SubsibtM, da viele Mtlllv»
nen Psulib großmühng verwendet worden, so hat dennoch da« untere Parlament von

Engànd dem König in mitten dct khristmonals einen genügsamen Fonds gezeigt, fur
da« Jahr .74,. sich vierzig tausend Matrosen anzuschaffen und unterhalten zu können.

Man hat auch damals, auf Ordre des Hoofs, alle Kutschen und kaletschen m Lon.

den, somi den Zug «und Reit« Pferdten aufgezeichuet, und d,e Listen davon dem Kö«

-mi, viel KM« mglichen Naht eingegeben, da haben sich zwey und fünfzig lausend Kutschen, und acht.

N.md Dfeld mal hundert neun und drevßig lausend Pferbt befunden; welches vermuhten macht, daß

?bcr Siadt auf jede Kutschen und Pferdzuy eine Anlag gemacht werben soll.

Marsch der Englischen und Mierten Truppen aus Flandern.
In Mitten des Horaungs begaben sich mbcssm dw im vorigen Herbst aus
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land in Flandern angelangte Truppen, in völligem Marsch nach dem Iülicher < stand; Die CngM«.
sie bestuh»?cn in neun Abtheilungen, welche vom Hornung bis den n. Merz durch der marschie«
Masireich nach Teuischlaud aufgebrochen sind; dee Artillerie so sie Mltfiihnen wurde reu nach
von vierhundert und vierzig Pferden fortgebracht. Alle diese Truppen hatte» zwevbun« Temschiand.
derl sechs und sibenzig Bagage » Wägen bey sich. Die commandierende hohe Officiers
hatten zu ihrer Bedienung tausend dreyhundert und fünfzig Bediente, und über drey
tausend Pferd. Jeder Compagnie ill erlaubt worden, zwanzig Weiber auS Engelland Treu der Eng»
mit sich zu führen; es hätten aber diejenige, welche da« stovt getroffen daheim zu blei. lischcnMlber.
den, in aller Stille ein Schiff gedungen und sind noch vor ihren Märmcren, oder
Gal in« zu Ostende gewesen. AIS sie zu Mastrich angelaugi, hat man über eilf tausend
Weider und Kinder gezchlet, welche vor stch ein eigen Feldlager formieren, oder zum we«
niqsten da« erwachsene Weibcr.Volck ein fliegendet Corpo ausmachen können. Et Hai auch ?" Engekanb
Seine Groß» Drittaaische Majestät befohlen daß man in Engelland, zum Bebelff der wirb sehr viel
Armee, zwanzig tausend Ochsen, und zeheii tausend Schwein schlachten, und bat Fleisch Fleisch ringe«

einsalzen und räuchern solle, va gib!« Hammm und Rippstücker. Im Durch, salzen und
reisen nach Aachen, hatte dastqer Magistrat dem commandierenden General en Chef, nach Teutsch«

Mylorb SlairS, secht läre silberne Flaschen, samt zwey Faß vom besten Mosel - Wein, land geschickt,

zum Präsent offeriert, so er angenommen, und den Wein unter die Englischen Truppen
austheilen lassen. Anfang« Aprill« paßierien diese Truppen samt denen zu ihnen
gestosscnen Hanoverffchen und Oestcrreichischen zu Cöllen den Rhein, und waren zu End
diese« Monat« zu Neuwied, allda der Mylord Stairt / Herzog von Aremberg, und
«obere commandierende Generalen ihr stager aufschlugen; von wannen Mylord SlairS

Ein Schreiben an dcn Raht zu Hranckfurt
Abgehen lassen, folgenden Inhalt« -. Meilen >ch mit meiner Armee in Ihre Nach« Schreib,» d^
barschafft kommen werde, als habe dieselbe so wohl schriffrlich, als durch den ^ààEnglischen Herrn General -Ouartiermeister, Herrn le Bland, mündlich, ohne nerai à rs
Zweydeutigkeit und aufrichtig versichern wollen daß weder ihre Stadt noch
Dorffschafflcn im geringsten etwas zu beförchten haben tndeme meine Sol«
daten nich s nehmen sondern alles mit baarem Geldte bezahlen werden.
Mein Röntg und Herr schickst seine Armee ins Reich der Rönigin von Nngarn
und Böhmen zu Hilf, keineswegs aber für diese Prinzessin Länder zu acwin»
nen, sondern Ceurschland bey «einer Freyheit zu erhalten, und dasselbe von
einem Joch zu bcsreyen, worunder solches, wie schon ehedem öffters und der»
malen wiederum als von einer fremden Macht überschwemmet, auf das
kläglichste seufzen muß. Gleichwie nun meine Armee der Stadt Frankfurt
keineswegs schädlich sondern vielmehr nützlich seyn wird ; als lebe ich der Zu«
versichi, man werde mir Herr le Bland welcher hierzu bevollmächtiget ist,
solche Veranstaltungen machen die mir in allwege angenehm seyn können.
Übrigens wird man mich als einen eifrigen Beschützer der teutschen Freyheit,
hingegen als einen abgesagten Feind aller Unterdrückung und falscher Untreu
vorfinden rc. Neuwied den 26 Aprill 174?. Stair.

Da« Siegel, womit dieser Brieff verpittschiert war, bestiibnde in iwty gekrönten wm bààLöwen die einen Schildt halten, mit einer laleinischcn Umschcifft, welche auf Teuisch
aiso lauiel: wer mich rettzet, dm findet seinen Mann. chetVUljchast.

Des Groß-Brittanitchen Königs Reise nach Teutschsand.
Bey so bcwêcn Sachen - alldieweil eczcbller Massen die Englische und Wirte

Vülcker au« Fianveri sich nach Teuisch and begeben, fanden Ihco Majestät der König
von Groß. Dmiaiiie' am, Sicb selbst zu der Armee zu verfügen, um in Allerhöchster
Person an der Hand zu seyn, und die vorfallcndn Nohlweudiokciten zu verordnen. SieI ver»
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versammelten derowegen Anfangt May in dein Pallast von St. James, den grossen

Naht, allda ste de» zwanzig ber vornehmsten Herren zu Regenten des Lande« in Dero
Abwesenheit vernamscten. Der Ritter Harvt wurde bestellt, die Escadre,

darauf Seine Majestät nach Holland überschiffen sotte, zu commandierest > Vie König»
liche Bagage wurde in fünf Schiffe geladen; da« ganze Begleit verfügte sich nach

Greenwich an Bord. Schon den >4. Mav langte» Jhro Maiestat zu Hclvöl»

ver König in schluy« an und namen Ihren Weg zu Land über Rotterdam und Utrecht nach Hano»

Enqellandnud ver. I» Rotterdam wurden Jhro Majestät die grösser, Edrdezcugiingen erwie»

sein zwcyier se" - "lie Gassen wimmelten von Volct, und jederman rustic i Es lebe der Röntg
Sohn, der es lebe der Leschüyer der Freiheit von Europa! welche« Seme Majestät vermas»

Herzog von se" gerührt, baß Sie solche« mit Worten und Min« zu erkennen gegeben. Ioro
«umderland, Königliche Hoheit der Herzog von Cumberland, saun dem Staat«-Sccretano Mulord
verreisen nach Carteret, nahmen den Weg nach dem Haag; allwo Ictstcrer mit den Herren Staaten

Teutschlanb, lu ronferiercn, ersterer aber seine Cunosilät zu sättigen, zum Zweck hatte. Dem Her»
zog wurde ungemein viel Ehr erwiesen, an allen Orten hatte er die vornehmste» Her«
ren zum Begleit; alle sehentwürdige Sachen wmben ihm« vorgewiesen. Die fremden
Ministri im Haag machten diesem Königlichen Prinzen vie Aufwartung, wobey auch

der Französische Gesandte, Marqut« de Fenelon, nicht crmangelie seinen Reverenz zu

machen ; im Compliment thäte er seine Aured nach einer der Franzosen aiigedornen Frey»
Heu, mit odngefehr solchen Mortem Daß er die Ehr g nicge, einem so grossen Prim
zen die Aufwartung zu machen, habe er der Königin von Ungarn zu bancken. Der
Prinz aber, dem e« an guten Einfühlen mchl fehlet, versetzte ahofort: Ich meine« Ort«
habe dieser grossen Prmzeßin viel Obligation, baß ich da« Vernugen habe Holland zu

sehen und werde Ihr noch viel Oanck wissen, wann ich auch »och andere Länder zu

sehen bekomme. Nachbcme nun Jhro Königliche Hochhei^sich eine Zen ang in
Holland aufgehalten/ und die vornehmsten Städte deichen, eil.«» seidige ihrem Herrn
Walter, dem König von Engelland, auf Hanover nach; allwo Sie den Miy ange»

langt. Der Zulaufs von Leuten ware de« Mittag« bey der Tafel uugemei,, groß, um
Seme Königliche Hvchheil zu sehen, weilen Sie noch niemal« i» Hanover gewesen.

Se. Majestät und der Herzog von Cumberland h'clten sich nil lange allda auf, schon den

,1. May langten Selbige im Lust-Schloß Kcustavl/ ohnweil Hanau an i und er«

a». freuten den Prinz Wilhelm von Hessen -Cassel mu Ihrer Gegenwart. Den Brach»
monat langten Höchst »Dieselben, unter dreymaliger Adfeurung ve« Geschütze«, m Ha-
"au, und nach eingenommenem Frühstuck, bey der allieicn Armee an.

Beschreibung derer Berg - Schotten.
«'ei, ìlnter denen verschiedenen fremden Völckcrn, davon die Propheten gewcissaget/daß

man ihre Sprache nicht verstehen werde, al« die Husaren, Croatm, pauduren
^n«y^ ,sl,i Illyrter, Warasditier, Naiym, Hannaeken, Tolpatschen Wallachen, !Nor»

lacken, Rrapacks, Ulanen, Uskoken, Nlaroschen Engelländer, !c. weiche der

,k.,nm-,der jetzige Succeßion« » Krieg tn Teutschland gebracht, sind auch die Lerg - Schotten
A ""lîr denen Groß. Briltannischen Vöickern welche der Könia von Engelland der Kö-

von Ungarn vermög der Pragmatische» Sanction, zu Hülffe geschickt, in Tculsch»

land, di« an den Mein, und unsere Nachbarschafft und Gränzen gekommen. Weil
die meiste» Leser von diesen Berg Schotte» keinen Begriff b^de», so hat man eine Deschrei-
dung und Abdruck von ihnen hier mittheilen wollen. Wa« die Sitten derBerg^scholte.1
betrifft/ folgen selbige in ihrem Essen, Trincken, Kleidung und Haii«'Gcräht, noch
der sparsamkett ihrer alten Vorfahren. Ihre speisen bereiten sie sich von Fischen
und Wilbprät, und pflegen da« Fleisch in der Haut dc« geschlachteten oder geschcffenen
Tbier« zu kochen. Auf der Jagd essen sie da« Fleisch roh, nachdeme sie nur ein >

wenig da« Blul autgedruckl haben. Ihr Geicäucke bestehet m Fleischbrühe oder M°l
cken
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cken, auf ihren Gasterenen sind sie gewohnt mit grossem Appetit zu trinckcn, jedoch Hai.
ten sich ausser dem die meisten an einen outen Trunck Wasser. Ihr Brodt backen sie aui
Haber und Gersten, welche beyde Gewächs in ihrem Land am besten wachsen, sie wissen

auch dasselbe sehr gut zuzubereiten. Sie nehmen des Morgens ein wenig Brodt zum
Frühstuck, gehen entweder auf die Jagd oder sonst zu ihren Geschafften, und behelffcn
sich damit bis zur Abend. Mahlzeit. Sie tragen ein grosses Belieben an bund - gcstreif.
ten Meldern, und wissen sich an der vurper-und blauen Farbe sonderlich z» belustigen.

Ihre Vorfahren bedienten sich einer kurzen und von einem gewissen Schottischen Zeug
verfertigt» Mäntel : Sie nahmer aber msnemein einen bunten Zeug darzU, wo hinge»

gen die keutiqen Schotten ihnen vielmehr en e dunckele Farbe, die dem Heide-Kraut nit
unähnlich ich«, ,u erwehlen pflegen, weil sie solchergestalt auf ihren Iagdten, da sie

a us da» Wildpräl lauren. auch desto sicherer sich verborgen hallen, und im« .ihrenI - Mänteln
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Mänlcln wider die Kälte beschützen können. Sie sind die schärffsie Jahreszeit ohne
sonderliche Empfindung zu ertragen vermögend; wie man sie dann öffierS ganz mit Schnee
bedeckt, uiid dabey in sussester Ruhe antrifft. Zu Hanse haben sie aus dem Boden ihr
steiigct Zeachtlager, und legen ihnen nichts, äusserem wenig Farren. oder Heidekraut
unter. Sie kalten dieses fur die gesundeste Art zu schlaffen, weil diese Kräuter die Et«
genschastt haben / alte übrige Feuchtigkeiten des Menschen au sich zu ziehen. Man sihet
sie auch des Abends mud und mail von der Arbeit niedergehen, des Morgens hinge,
gen frisch und gesund wieder aufstehen. Sie sind an diese Art zu schlaffen dergestalt
gewöhnet, daß sie auch an andern Orten, wo sie eme bessere Laqer-Slätie bekommen
konnten die Bethe verabscheuen, und sich lieberm ihren Mänteln eingewickelt auf die
viosse Erde niederlegen / aus Deysorge, sie möchten nur durch solche barbarische Ver>
zarieliiAg (wie sie solches zu nennen pflegen) an ihrem guten Naturel verschlimmert wer«
den. Im Felde bedecken sie sich mit ihren Panzern, die meisteniheffS auS eisernen Rin ckm
zusamen gesetzt sind, und bis an die Knöchel ihrer Füsse reichen. Ihre Waffen bestehen
in Bogen und Pfeilen, die wegen ihrer Widerhackcn nicht anders als durch eine» Schnitt
au« der Wunde können gebracht werden. Andere unter ihnen bedienen sich der Schlacht«
Schwcrdter und Streu. Aextcn. Im Felde und vor dem Feind höret man nichis alt
Sackpfciffen, diese halten sie für ihre beste Music. Nebst dem tragen sie auch mit eine
gewissen Art Geigen, welche stc mit meßingenen Seilen, oder aber mit Kahcn.vm mcn
überziehen, und beyde« mit Fingern, als m» besonders darzu verseriioien Instriimeiuen
zu schlagen Pflegen, einen grossen Gefallen- Sie lassen nm der Ausschmückung solcher
musicalischen Jnstrumenien, mitSilbcr und Edelsteinen, einen sonderbaren Ebriieitz dli.
cken ; auch die ärmsten stcutc pflege» selbige mit Eriflali auSzuziereii. Ihre Gesänge sind
kunstlich genug gemachi / und die Materie derselben bestehet gemeiniglich in dem Lob der
tapfern und tugendhafftcn Helden- Aus ehren Reisen, die sie öfflerS mit ihrer gröstcn
Bequemlichkeit zu Fusse anstellen, bekümmern sie sich um keine grosse Reis. Kosten, son.
dern fuhren nur cm GlaSlcm Drantcnià nebst einem Stück Käß bey sich. Ihre Sprach
Hai vieles von der ehmaligen Sprache der alten Gallier behalten. Ihre LÜbcns - Art ist
schlecht und mäßig, daher wissen sie auch wenig von Kranckheiten deß steibs / noch von
Bekümmernissen im Gemüht. Die Unwissenheit in der Völlerey und Üppigkeit trägt ihrer
Gesundheit mehr bey, als die Arzney. Kunst in fremden Ländern an Paiienlen ihre Wür«
ckung zeigt. Gegen jederman sind sie freundlich und liebreich. In ihrem stand haben sie
eine grosse Menge Horn > Vieh, Schaffe und Ziegen / w. Diejenigen welche daß Re«
gimcnt Berg-Schollen von zwey lausend süiffhundert Mann, so milden Englischen
Völckern zu der Mm len Armee an Rhein gekommen, gesehen, machen folgende Äe«
schreibung von lbnm: Die Berg > Schotten sind starcke Leute, und sehen dapser und un«
erschrocken aus. Man bemercket unler ihnen viel Alte, die alle, ihre« Alters unacacht,
am streilbarsten aussehen. Die OffieterS allein iragen Hosen/ haben an der seilen ei«
neu «adel hangen, und an der andern einen Busserl in der Länge eines Messers; die
Gemeinen haben auch eiuen Säbel an der Seilen, und führen eme sehr schwäre Flinten.
Anstalt der Huble haben sie eine kleine flache Kappen. Über den ganzen Leb haben sie
eine Decke die bi? an die Knye reichet, und hinten gegen d-e Hüffie mit einem Band zu.
^bunden ist. Über d,e Schullern wagen sie eme Art von Mänteln, und haben kleine
Schuh und blaue Slrumpffe, die ihnen kaum die Halden Dein bedecken. Ihre Glied,
Massen sind sehr gelcucktg, und sie können solche überaus wohl krümmen und biegen.In ihren Gebirgen gehen sie baarfuß, mil à ungläublichm Geschwindigkeit/und
klettern aus den höchsten Felsen herum. Sie werden bey der Armee eben die Oienste
thun, wie dtt Panduren und Croalcn werden aber so wenig alt diese der Französische»
Armee belieb! vorkommen- Franckreich kan dergleichen stlisame steulh unmöglich hervor
bringen, weil M selbigem Königreich auch der allergröbstc Baur, weil höflicher ist/ alt der

civilste
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civilste Pandur und DergSchott, dcssm Höflichkeit, ausser was die Herren Officier» sind,

in nicht!« bestehet, alt in einem fürchterlichen und abscheulichen Gesicht, in zwey hald-na,

ckendcn Händen, die von nichts alt vom dreinschlaaen wissen, und wat da» schlimmste

ist so schlauen sie zweymal an ein Ort, und »ragen nicht einmal obt wehe gethan.

Französisch-und Englische Geschichten am Maynund Mem.
So oald alt Ihro Majestät der König in Franckreich ersehen, wie baß et der Eng'

tischen Miette» in den Niederlanden versammelten Armee ei» Ernst gewordene sich nach

T-uischland zu begeben, so gäbe Zhro Majestät schleunige Ordre zu einer neuen Armee.

Schon unterm >o. Aprill ward aut dem Elsaß berichtet, wie lebkaff, et daselbst aller

Orten seyc; die Französische Armee seye in basiger Provinz, innert acht Tagen, auf
vierzig tausend Mann angewachsen; in vielen Dorffschafftcn seyen acht hundert Mann
gelegen. Zu Straßburg seyen wi'ircktlch Zwanzig lausend.Mann m Besatzung. In der

Gegend Meg, Toul und Verdun haben sich die Französischen Völcket so zahlreich ein»

gestellt, baß eine grosse Armee daraut formier! werden könte. Au« den inner,
sien Vestungcn in Franckreich wurden alle ttgnlmlelnippm dcrautgezvgen,>mda>i
deren Platz sand » Milch hinein gelegt worden / auch das Königliche Haut Halle Bc«

fehl bekommen, nach dir Mosel zu gehen, bit man sehe, wo et mit dem Marsch der

Englisch. Metten aus wolle. Den Avrill zogen sich diese Armeen nach den Ge.

gendcn von Spcyr und Philipptburg znsam-n. Daselbst wmdcn iwcy Drucken über den

Rhein geschlaaen/ sie dähncien sich bit Heilbronn aus und setzlen sich an verschiedenen

Orten vest. Den »7- April» wurden bey Heidelberg für neun tausend Mann die Omar«

»ler bestellt, zwey lachend Franzosen zogen in die Stadt ein allda sur alle dat Drodl
gebacken und die Fourage angeschaffi wurde. Von dieser ?cit an bit mitten Mayen

vermehrten sich selbige fast täglich. Et ward von ihnen Lààrg, HewàâNcu.
und Wcinheim mit Truppen angefüllt; die ganze Dergstraß, von Heidelberg bit Darm»

siadt, wurde von ihnen in Besitz genommen; der Aus «und Abmarsch dieser Vmckec

haue kein Ende. Et ward die Zufuhr der Fourage bald ab bald wieder amw-ut ge-

bracht, also baß man ant ihrem Vorhaben nicht klug werde» könnte. Den 2s May
beseiìien sie die Reicht - Stadt Wimpftn, und richteten auch allda, gleichwie zu Sinz.
I>.!m " -°f. HW-« <»dm w M. A««>- à
pen, umen'und obenkar Fraucksiirt, auch starck vcriammell; zu Höchst, allwo das i^ngll»
sche Haupl » Quartier war, stuhnde emc Schiffdruck, hingegen würd die zu Gricehe m

abgebrochen, und über drey Drucken der Mayn paßiert, auch Mine gemacht int Darm«

siällische «ortzurucken ; so glenge der Französische Warschau von seiner nun auf sechs 'g

lausend Mann stmck geschätzten Armee den Alllerien entgegen; den >o. Drachmonat

waren sie nur noch etliche Stund von einander entfernet, sie halten ihr Lager zu Gi oß.

Gerau nur scch- S und von Francksurt, und den -4. hatten sich silb-g-d>t anê ll,er
des Mayn« bey Schwanheim gcnächert, Willen« zwischen Francksurt und Hanau den

Mayn ,» paßieren. Diese« veranlasseie die Englisch. Allierte Völcker

senden von Danau zukamen zu ziehen, und die steinerne Mayn-Dnicke zu Aichasse idurg,

samt d-7uMMden Gegend, .n Besitz zu nemmm. D,e Französischen D°>ck-r aber
ve?ändcltcn ihr <?aupl. Quartier nach Dobenhausen, und haben ihre Posten bis in l»e

Mcgènd von Mildendug ausgebreitet. D-ese beyden Armeen waren nun viel zu nahe

bcvsamen daß et nlt sà abgeben; sie gaben aus «mander Feur IN allem tt.
cvgnoscicren keine Parthey wollen die Anfänger gewesen seyn. Ein Englijcher OM'
cierer, au« dem Begleit bet Mvlord Stairs, wurde bey einer solchen Rencontre nic>

dergeschossen. Oie Strassen jenseit des Mannt waren um diese Zeit sehr

die Französischen Hukaren paßicrten solchen alle Tage, und packten Reisende und Whr.
leuht ohne Un.erschcw an, solches wahret-d,t den Brachmonat, allwa di-^ran.
,vse» eine Viertelst» ,d von Aschaffenburg, und dann zu Seltngcnflab«, »her zwey Sch^
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brücken sich gewaqet, die Englische Armee in die Mitte »u nehmen und also zu überrum»

peln; da geschahe von Morgen« neun bis Abend« um fünf Uhr

Die blutige Schlacht bey Dettmgen.
Nachdeme nun keine Groß. Brillanische Majestät, über die schöne Wierte Armee

Umständliche j» ver Gegend Aschaffendurg die Musterung gehalten, und wahrgenommen, daß die
Beschreibung Franzosen Nine alte Zufuhr abzuschneiden bemüht waren und wie der Französische De»
der Schlacht fehl!,aber Marschall von Noaillet alle« veranstalte um die Vereinigung der sich« tausend
beyvettingen. Hessen, und acht neuer Regimenter Hanovcrianer, mit der Haupt « Armee zu verhin«

dern, und auch deîwcgen schon einige tausend Mann über dcn Mayn gehen, und die
gesamte Reuierey wie man im Wiertcn Lager solche« gar wohl wahrnemmen können,
nachfolgen lassen. So beschlossen Allerhöchst-Dieselben mit dem Herzog von Ahrcm»
berg da« bisherige Lager bey Aschaffenburg zu verlassen, und sich zu obigen neu-ange,
kommenen Hilff«. Völckern nach Hanau, im Gesicht det Feinde« zu ziehen, welche«
auch den 27- Brachmonat in der Nacht geschehen. Nachdem nun der Herr Marschall
von Noalllc« in Erfahrung gebracht, daß die Allierte Armee au« ihrem Lager aufgcbro«
chen, gelüstete es ihiie in ihre Arriéré-Garde zu fallen, deßwegen er einen Theil von
seiner Armee bey Selingmstadi über zwey Schiffbrücken über den Mayn seyen liesse.

Er fände aber anstatt der Arriéré - Garde, die sämtliche Allierte Armee; dessen ohn«

geacht, liesse er die Englischen durch die Geni-d'Arme«, so meisten« allda versammelt
waren, angreiffen und ware im Begriff mit der völligen Armee über gedachte zwey
Drücken sie zu unterstützen; al« er sich« aber am wenigsten versähe, wurden diese Bris»
cken von der Allicrien Artillerie in Grund geschossen. Indem« nun Seine Majestät
vor dem Haupl. Quartier dc« Herzog« von Arembcrg zu Ostheim vorbey ritten, gaben

Der König ist die Franzosen auf Dero Leid,Garde und Equipage die erste Salve au« denen jenseil« des

in Leben« > Ge« Mann« auf den Batterien gepflanzten Stucken. Zu gleicher Zeit fiengen sie aus die

fahr. Flancken der anrückenden Atlieclen Armee von ihren abwechslenden Batterien so starck

zu feurcn an, daß einige Chur- Hanoverische Regimenter viel livten. Die Franzosen
stuhndcn in zwey Linien, hinter welchen noch «tn Reserve. Corp« war, in der Mette
aber befand sich da« gesamt- Königliche Hau«, der Warschau von Noaille«/ der Her«
zog von Chartres, und verschiedene andere Prinzen vom Geblüt. Die Allierte» säum«
ten daher nicht / so gut al« möglich sich zu rangieren. Die Englische und Oestcrrei«
chlsche Neulycrey kam aus den imckcn Flügel, woran zw?o Linien Englische uiw Hanö,
verische Völcker, nebst dem ganzen Ocstcrmchischen Fuß.-Volck sti-ffen. Die übrige
Englische und Hanoverische Regimenter zu Fuß aber wurden m drey Linien auf den
rechten Flügel gestellt, hinter weichen die Hauovrrische Neuiherch eine vierte Lniic, ant
Mangel de« Platze«, machte. Zu Ende des Gehölze« war da« Hanoverische schwäre
Geschütz, welche« hernach dem Feind mit jo guttm Ersolg in die Flanque feurele, daß
der anfängliche Verlurst so die Hanoverische Regimenter durch da« Französische Ge«
schütz gcliblen, völlig ersetzet wurde. Auf turn lincken Flügel stuhnde da« Englische
grobe Geschütz, und in der Mitte thale da« Oesterreichischc gute Dienste. Nachdem
nun Seine Majestät mit emcr Bewunderung« > würdig!» Standhafft.gftil Dero Gene«
raten die nöbligen Befehle ertheilet, stiegen Sie vom Pferd, und stellten sich mit ent»
blößtem Degen an die Sp tze Dero Völcker, und ruckten allgemach gegen den Feind an,

Die Franzosen welcher mit seinem gewöhnlichen Fcldgcschrey Mittag« um ein Uhr erschienen, und mit
thun den An» den Königlichen Hau« Völckern m« in der Mille mit solcher Wuth anfiele, daß son«

«à derltch einige Englische Negimenier zum Weich-» gmöhliqet, aber bald wieder mit dop«
pcltcm Eifer gegen sie auaeführei worden, und selbige abqelr eben. Insonderheit brach
em Eorpo Französischer Revier durch da« Oesterreichischc Fußvolck, und lmuieie da«»
selbe. So bald aber der wachisame General Neuperg den General' Lieutenant Prin,

/ zen



«as x zi x so»

M Ludwig von Braunschweig mil zeben Bataillons aus dem zweyten Treffen ihnen in
aller E»l zu Hilff schickten wurden die getrennten Glieder, besonders durch v e

zwey laosern Regimenter Onelli und Wolffendiiiel, geschlossen die m die Mme
gefaßte Franzosen meist alle niedergeschossen. Inzwischen thaten auch die bisher verdeck

gestandene Hanovertsche Stucke recht wunderbare Wurckung, und die zum zweylenmat

angegriffene Englische Reuterey empfieng die Französische Gendarmerie und übrige Rcu>

terev so wohl, daß endlich der ganze feindliche rechte Ztugel rechttum machte, und

nach abgemorffenem Gewehr und Cuirassen, womit die Wege d:s an den Mayn recht

bedeckt waren, sich eilcndS zurück zöge. D-e Französische Garde machte den Anfa^
welcher da! gesamte Fußvo'.ck dc« rechten Flugeis, und endlich die Gendarmerie folgten,

und miteinander in solcher Unordnung davon Neffen, daß «oer den andern bey dem

Gedränge über die Brück« in den Mayn stteffe. Dev solchen Umstanden waren die t^n-
oelländer dergestalt erhitzt, daß sie ans kein Ordre mehr acht hielten sie Neffen nut grö>

ster Furie in die Franzosen hineni, kehrten die Flinten um, und schlugen sie mildem

Kolben ,à Schutz Pulver mehr w-r.h «ären, ^e Ver.

but-rung ware so groß, daß sie ihr Leben türmchtSgä',«
könnten auf die Haut kommen, setzten ihnen blS lnê ^ ?/k! !îmer ve s h
nider, und rissen sie von den Pferden hinab. Mehr alt tausend ihrer Rcmer v en

ten der G-gcnn wo der May" seichte, und sie vochm herüber aeaangm M

meist darum umkamen, wie auch die Franzosische G nde, so sich ^^rch .^chw mmen z i

erhalt'!! gesucht. Wodurch vann der Fluß fast mu todten eörpecn angefüllt wordui, die

wol acht Tage hernach an dasi,en Ufern auSqewoiffm unvbegraben^
lincke Flügel der Franzosen hielt sich etwa« besser und langer. M ^bcr die ganze A

liecie Armee gegen sie anruckte, und dat Feur aus den Hanoverischen gucken thuen zu

hessi-g wurde, zogen sie sich auch, jedoch m etwas besserer Ordnung/ der r?ch e

Flng-l, blt an vatvorff Ocltingen über den Fluß.Graden »uruck, "«d stellten »ch

allda wieder In der That war die er Posten ihnen auch sehr vortheilhafft, weil sie

wurden, /„der M»!e aber den Neffen ?>uß'Graben vor sih da.len. D>

Allierte Armee verfolgte sie aber auch blS dahin, unter ^'?âhrendem Feur au» ve

schà s>ê. M° s«. m<d WM w
Mayn zurück w'chen, wo sie ihre übergebliebene Brücke himersich "bwurffen. I)
Aillerlen ihre Arme« bliebe bey den Uteri, des bit dahin

weisele
folg Hai en, die ganze Richt stehen; SemeGro Bnttamsche Mm-sta ab.r speisett

des Aden"» auf dem W rtstp! tz. Der lincke Flügel der Frmzosen dllà
als die Alliertcn, d«e ganze Nicht -m Gewehr stehen, von

war nichîs mehr zu sehen. Die Anzahl der Franzosen, so an ^esem ^
Schlagen kommen, waren dem Lertaut nach, zwanzm bit ^^^^merteazum Treff
Mann da hingegen blos etw mn fnafzehen «ausesiv Mann von ven America zm« ^«ÄÄ.'S z-°- »-»- «« «xs ' îd-e O st rretcher samt den Englischen und H iiövanschui HllsiS ' m<-,

sidttltà m che Vero besondere Zufriedenheit über Ihre tapffere Soldaten bezeug.

te>i, u»d s/tblae mit Gffdt, und j det Bataillon mit zwey Ochsen heschenckien. Indes«

sm m i. a n. stch l, diß d e G-gmwae. dcî König«, we cher allenthalben an de. Or.
en gewes n, m» me arà^ '«ne» heldenmsiht.qen Anführer brauchte, da» m 'st-

zu Lbefàen Si^ nanraaen. Wat für K Abart-,,en an Udrem vos-n.Gen».

darme«. Stöcken, Klà mit Gold besetzt, und andern dergleichen Sachen,

Die Franzosen
nehmen die
Flucht.

vie Engellà
der schlagen
undarmherzia
zu.

DieFranzosea
müssen wider
ihren Willen
lchrnen
schwimmen.

Was die En«
gkliändcrvsn
den Franzosen
erbeutet-
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Wie viel Volk
auf beyden
Seilen geblie»
ben.

Großmüblige
Thal de» Her.
zo^s von CUM'
bec land-

Ein Schwei«

jcr Mägdlein
wirdeinFran«
zösischecHu«

jar.

Die Hêllândcr
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von Fcancksurt, und andern Käuffern, von den Uberwindern verkniffe worden, ist nicht
z» beschreiben. An Todten hakten die Alliertcn bey drey tausend, die Franzosen aber,
laut ihrer eigenen Feldschäreren Aussaq, liessen auf der Wahlstatt vier tausend, und im
Wasser ertrnncken bey zwey tausend Mann. Zu Seelingmstadt waren alle Kirchen,
Klöster und Häuser / mu Französischen Bleßierten angefüllt; barunter auch ein hoher
Officier sich befunden, so frey heran» gesagt haben soll: vaß, wann der König von En«
gclland nach der Actton richt die Gnade geihan, und Seine Truppen zurück gehalten, von
denen Franzosen wenig oder gar nichH über den Mayn gekommen wäre, weilen die
Herrn Engelländer M die Löwen auf sie lolgeqange-i, gar zu hart zugeschmissen, und
niemand Pardon gegeben. Die Anzahl der Kriegsgefangenen ist besonder» recht ansc«
hcnsich, weil sich darunter viele General» und hohe Officier» befunden. Unter den
Bleßtmeii der Enqelländer ware, ane an HetbcnmM also auch am Rang der vornehm»
sie, Seine Königliche Hochbett der Herr Herzog von Cumberland, welcher am Fusse
also«bleßierl worden, daß die Kugel am Steigbügel halb durch det Herzog» Fuss und
die andere Hclffie durch da» Pferdlyestreiff!. Etwa» Mei ckwiirbige» ist e»/ daß dieser
großmühlige Herr, welcher sich da» ganze Treffen durch im siärcksicn Feur befunden
al» ma» ihn wegen der empfangenen Wunde in ein Zelt hingen wolllc,und er liutec
Wegen» «ne» sebr hart Dleßierten von der Flauzösischen Gcutdarmerie auf der Wahl»
stab, ligen gesehen, sich nicht eher ha» fortbringen lassen wollen, di» man diesen hart
Dlcßierien aufgehoben und mitgenommen Härte. E» wurde diesem Befehl sogleich Gv
borsam geleistet, und alt man mit den Bleßi neu m dem Zelt angelangt, wolle sich

der Herzog von Cumberland durchaus richt verbinden lassen al» bi« jener vorher ver«
bunden wäre, sagende! verbindet diesen hart Dleßierten zu erst, cr hat es nöh«
tiger als ich. Gewiß eine mehr alt Kömgliche Großmudl gegen seine Feinde! Ver
brave General Clayion war in Ver Schlacht verloren Der verzog von Arcmderg ist tu
die Drust/ und der General Ncupera durch seinen Ermel geschossen worden; dem Für«
sten von Salm ist ein Pferd unterm Leib ersch» sscn, dem Prinzen von Bcauntchwiîg aber
eine» verwundet worden. Der Hanovertsff e General Mouroy hat ein Bein verloren,
woran er gestorben. Nach diesem von den Eugelläudern und ihren Mimen also über dir
Franzosen erfochicuc» Sieg, zogen sich solche dem Mayn nach bl» Hanau hinunter.

Die als Husar dienende Schweizerin.
Zu Troam im Appenzeuer Lind ist diesen sommer eine Weibsperson nach Haut

kommen / welche eine Zciilaug m E saß tstbienci. Vor zwey Jahren, al» sie mil gu«
ten, Adscheid. e wa» Geldl« n»d saub rn Kindern "ach Hau« reisen woltte, ist sie unter«
weg» vo" denen Geldl-begetr-ger- Ungarischen Husaren bis auf» Hembd ausgezogen
und geplünderi worden va sie nu» in >olchcr Delrüdilu» am We» saß und weynke,
kam ein alter ehrlicher Französisch r Osscier, und fraale räch ihrem Zustand; und da
sie ihm alle« aeweusich erzehlci, versvinch er ihro Kleider und Unierhali zu gedm,wann
sie wollte zu Pferd ms Soldat Oicnste thunj welche» si: auch alsobald anoeuomiiien,
und sich munter erzeig!, auch wurde sie unter ei» Husaren < Regiment gestossen unter
welchem sie bey zwey Jahr al» Husar gedient der Bet qerunq Braunau deygewodnt,
hernach mit dem R<gim:ut nach Fra ckruch ma!schiert, allwo sie endlich den Adscheid
hinter der Thür genommen, und gli ck ch nach Hau» kommen iff Wann vicHerre«
Franzosen viel sclche Soldaten haben, so ist kein Wunder, wann sie gegen denen Un«
Mischen Schnäutzen nicht bestehen können.

Marsch der Holländischen Truppen.
OlMcferd mitten Heumonatt v eic» Layr» degavcn sich die zwanzig tausend

Mann Holländischer Truppen, von denen seil dem Ho > mm soviel geschrieben worden/
auf den Marsch nach Teulschland, sie oersammlelen sich zwischen Aricheim und D«v»«

bürg.
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burg. Cê wurden sollen der Gmaf Moriy von Nassau, und die Freyherr» von Gin«
ckcl und Crvnstrobm, zu Generalen vorgestellt. So bald diese Völcker dat Hollandi.
schc Gebiet verlussm, Übernahme sie die Königin von Ungarn in ilncn Sold. DerFran«
zösische 'Abgesandte im Haag alt er den Ernst des Marsches dieser Völcker gesehen,

hat die Repub ick.wie m n saqe zn bedrohen angefangen, das sein König schon Mittel finde»
- werde, diese Do à auf he» Rückmarsch zu dnnoeu. Dessen vhngeachlet gaben Mo
Hcchmögcnde ausgehenvs Heumonais diesen Truppen Ordre ihren Marsch zu beschien«

nigen ; mitten Augstmonats waren sie schon durch Westphalcn ins Nassauische eingerückt,

und zogen unvecweilt über Weifbaden nach dem Mayn. Ausgehend« Auqstmonat»
wurde dem commandierenden Generalen Chef d efer Holländisch. Pragmaiischen Armee,
Herrn Graaf von Nassau, ein umimschranckie Gewalt von den Herrn Gencral.Staaien
ertheilt und nachgeschickt. Den -i. Herbstmonat ist lue erste Colounen dieser Truppen
beg Worn « angelangt, und folgende Tage die andern. Unierwegen« find viel von die« --.Länder
sen Soldaten w-e Holländer durchgegangen, mdeme da sie be» Worms angelangt, fehl-
ten schon über als zwey tausend; doch hat man die und da einiche erwischt, wie dann
ersi kurzlich zu Aachen drcvzchen an einen Galgen gekenckt. und acht erschossen worden.
Den râ, H rbstmonai fuhren Mo Groß «Drittamsche Maicsiät unier ein-m grossen Ge-
folg ins Holländische Lager, und nahmen selbiges in Augenschein; darauf die gesamte

Wierie Armee den Rhein hinauf gezogen, und das Lager auf der Lembsheimer« Heide
bis nach Franckcnihal zu geschlafen, da Ihro Groß. Britianische Majestät zu Fußgm«
beim, auf dem Halbergischen «chloß, Quartier nahmen. Es lagt also diese -Mette
Armee einiche Zeit in diesem ihrem Lager; der Franzosen gemachte Linien und Bevesti«

gungen an der Queich wurde» von den Mierlen in Grund gerissen, zwei) lausend Ban«
ren mußten unier der Anffsicht zwey lausen!) Mami so sie bedeckten, diese Arbeit verrich«

ten, Mo Königliche Majesiät von Engelland beliebic selbst be» 4. Weinmonai dieser
Arbeit zuzuschauen. vte Herren Holländer haben adcrmal eine Triippen-Bermch«
rung, dem Verlaut nach, von dreyßig tausend Mann, im Vorschlag.

Beute so die Enqelländer von den Spaniern erkapert. ^ ^
Im Drachmonat dt« Jahrs langte in Londen die Nachricht ein » daß der Com« EmEngliichev

mandcnr Anson mit seiner Flotte in China wieder angelangt seye, und noch diesen Som- Admiral

mer in Engestand zurvck kommm werd«. Derselbe habe m der Sud« See folgende macht gute

Deute gemacht, ai« erstlich: Em Schiff von hundert Tonnen vier Eanonen/ und vier Beut,

und sidenziq Mann, mil vieler Wüsten, Baumwollen Kleibern, gemeinem Tuch, Zu«

cker und emer nabmhafflen Summa Eeldts. Zweyten«, ein Schiff von sechshundert

Tonnen, vier Canonen, und fünf und sechtzig Mann, mit gemeinem Tuch, Zucker,
«emüntzi und », gemünyi Geldt. Drittens, ein Schiff von dreyhunderi Tonnen, vier
Eanoncn und zwey und fünfzig Mann mit Brettern und Cacoa. Netten«, ein

Schiff von zweyhundert sidenz'g Tonnen, dessen Ladung in unterschiedliche» Kauffmanns-
Gütheren, Kugle», Eisen und Stachel bestanden. Fünftens, zwey kleinere Schiff, dat
«nie mii einer wichtigen Summa Gelds und das andere mit Wein nnd Dranienwein
beladen. So habe sich auch gedachter Herr Anson der Stadt Payla bemächtiget / und
zwar so glücklich, daß er Nicht mehr als ein Todicn und zwey BItßiette bekommen, da
habe er ein grossen Reichthum an Baarschaffi und Edelsteinen gefunden, die Siadl drey
Tag lang geplündert > und weil wegen Menge der allda sich befindlichen Kauffmanns«
Waaren nicht alles tönte fortgeschleppet werden, das Übrige verderbt, und zwey Galeren
von sich» gich dreyßig Nudern im Hafen in Grund gebohret. So habe auch Die Siadl
der Admiral Kuvwles, nach dreymaliger Mague, die Stadt Gayra auf den Coraqui« Gayra in
sch » Küsten in West«Indien, ausgeplündert, und ob sich schon die Einwohner mei« West.IMen
siens aus« Land rciirictt, und sehr vieles in« Land hinein geflüchtet, so seye dennoch so wird erobert,
viel Reichthum gesunde» worden, baß man für zwey Millionen und sechsmal hundert

K lausend
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tausend Piastres Cacoa, scchszig êansnen, und eine Menge anderer Sachen, gefunden.
Im übrigen fcyrcten die Spanijchen Capers auch nichi, und dabcn ma-ich wohl. bela-
dmei Englisches Kauffmanns » Schiff erdapt, und selbige nach Cabip und andern See«
Häfen gebracht auch die Ladung fein orvenlich ohne Zanck gelkeilt.

Leben und Thaten des berühmten Ungarischen General
von Menzels.

Es lohnet sich der Mühe von dem in diesen Kriegen sich berühmt machende»/ und
der Konigin von Ungarn getreu - dienenden Obrist, numnekro General Freyk-rrn von
Mcnzel/ mit etwas Umständen zu schreiben. Johann Daniel Menzel, erblicke das

Menzels Ge» Tagetliecht in der Welt« berühmten Handels-Stadt Leipzig/ den z-> Herbstmonat >6ys,
durt, Sein Baiter ware ein Barbierer / seine noch lebende Mutter heißt Dorothea Elisa»

betha Liebreichen. In seiner Jugend wurde er zum Studieren gewiedmei / und gieng
in die Nicolai » Schuhl zu Leipzig, eben damahls als im Jahr 17". der grosse Czaar
Peter der Erste, solche allda besuchte/ daselbst den muntern und Wohlgestalten Menzel

Reise »räch erblickte, solchen, ohngeachi seiner Jugend m sich »ahm, und einen rechtschaffenen Men-
Moscau, schen aus ihm zu machen versprach. Unbesinnt nahm unser dreyzchcn »jährige Menzel

diese hohe Gnad, zwar wider der Eltern Willen, an, und folaete diesem Monarchen nach
Nußland ; seine bekümmerten Eltern hätten thue gerne wieder zurück gehabt, erlangten
auch selbigen durch Vorschub einiger vornehme» Herren am Sächsischen Hoof. Hierauf

und Wieder» nahm er das Studieren wieder zur Hand, und profitierte in der Well » Weisheit viel,
sunfft nach erlchrnte unter etlichen Professoren andere Wlssenschafflen und Sprachen; reisete mit
keipjlg. einem jungen Herrn von Watzdorff fremde Lande zu besehen, als dieser gestorben, kam

er nach Leipzig zurück- Sein Vattcr, als er sahe, daß es bcp dem Sohn mit dem
Studieren nicht mehr fort wolle, hätte er thue gern zur Barbier-Kunst bewogen; al«

Ietn das Soldatm < Leben ware ihm im Kopf. Er nähme auch im Jahr - 72a. unter
Er wird Sol- einem Sächsischen Regiment Fourier-Dienste an, darauf ward er Wachtmeister unter
dat, und zum den Dragonern, hernach Feldwcibct, und endlich Fendrich bey der Cron Armee in
Edelmann ge« Pêii. Worauff erAiino »728. ein Fräulein von Slurchwiy heyrahieie, und durch
macht. Vorschub lhrcr Verwandten in den Adelstand erhoben wurde, die Gemahlin aber lebte

nur anderthalb Jahr ; daranff wurde er Lieutenant, bald hernach aber Haummann bey
der Cron. Armee. Eine kurze Zeit hernach danckle unser Herr von Menzel ad, und
begäbe sich am guten Necommandatlonen an Moseovtlischcn Hoof, allda er eine Major«
Stelle, und zugleich eine Heyraht mit einer Moscovittschen Wittib antratt. Slus den
Tob Königs Augusti in Hohlen, diente er unter der Moscovilischm Armee, so unter
Commando des Generalen Graaf von Las« in Pohlen eingerückt, halff die Stamslaische
Parthey dämpfen, und darauf Anno >7;4. die Stadt Dantzig belagern. Er Ichrnte
dabey was ein Anführer einer Armee zu nussm nölitig hat. Im Jahr 17; 6.
wohnte er der Belagerung Assoff bey ; folgte dem Moscovilischm General Graaf von
Münich in die Crimische Tartarcy, halffe allda die Lartaren in hundert tausend Mann
starck aufs Haupt schlagen, die Vestung Precop einnehmen, die Haupt» Sladi Barres»
saray erobern, und die ganze Crlm verheeren und ausplündern Anno >7?7. halff er
die Vestung Ockzakow erobern, und eine grosse Anzahl Türcken niedermetzeln. Bey
diesen Mosrovitischen Elpedmonm nähme er bey den Cosagnen, als denen Mosiovili-
fchen Husaren, alle Vortheil in Acht, deren sich dieselbe und ihre Anführer bedienten,
wodurch er zu der j-tz» besttzenvm Vollkommenheit gelanget. Als dies-r Krieg gcendi-

Er wird zum get, ward er durch Vorschub dasiyer Premier - Ministern von der Keys/rill Anna nach
Kult» Chan Pcrsien an den Kuli. Chan, od-r Schach Nadyr, als Gesandter gàckt, allda er
nach Persim seine Comarsson Annoi7Z8 g ücklich, zur gröste i Zufriedenheit der NWichen Key»
geschickt- serin, vollzogen ; und ein eigeiibäiivige« Schreiben vom Schach an Se«dlge mitgebracht.

Durch
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Durch dies« Verrichtung fame tt bey derKeyscrin m Hochachtung und Vertrauen; a
wurde zum zwcytcnwal an den Schach gar heimlich abgesandt, endete auch diese zweyte
Verrichtung so glücklich alt die erste. Hierauf verfolgte ikne der Neid in Moskau,
er zerfiele mit dem Graaf Miimch, und verließ Anno 175?. Nußland, reiset« über Kö-
nigsbcrg, allba er mit Preußischen Officierern bekannt ware, nach Hause, und langte im
Jahr >740. zu Leipzig an; barauff suchte er in vrsßden Dienste, wurde aber vom
Gcaaf von Brühl auf Wien recommandterr, bekäme auch allda bey einer Frey « Tom« Der Herr boa
pagnie Unterhaltung. Im Krieg in Schlesien Anno 174°. und 174». bediente er Menzel »rittet
ein« Compagnie Freybeuter als Anführer, qicnge gegen die Preussen auf Parthey, ware jn Ungarische
meistens glückiiä, machte zimltch gute Beuie, und eroberte von denselben grosses Gulb, Dienste,
so daß er im Jahr 1741. in Leipzig, auf der Michaelts.Messe, mit einem zahlreichen
Gefolg, grossen Vtaat und Aufsehen gemacht > seine atte Frau Mutter und Schwester Veschenckt sei»
reichlich versorgete, und für seine in Wien habende Braut viele Kostbarkeiten einkaufte, ne dritleBraut
davon er, laut Berichten aus Wien, nur an Zoll über sechs tausend Pfund, und für reichlich,
die mitgebrachie Spitzen und Leinwand sibenzeheu hundert Pfund bezahlen müssen. In
Wien erkaufst« er eine Müdlc um zwey und zwanzig tausend Pfund, wie auch eine Sem Vermö«
Hmschafft von fünfzig tausend Thaler, allda er seme dritte Gemahlin logiert, also gen.
daß er bereits, mit der in Bayreu gemachten Beule, ein Vermögen von fünfmal hun«
dert »ausenv Thaler besitzet. In diesem >74». Jahr erklärte Ihne die Königin Wirbt in seh
von Ungarn zum Seneral-Major, erlaubte ihm? auf eigene Küsten ein Regiment von nen Küsten
drey tausend Mann anzuwerben. Ausgehend« Aprills ward damit in Wien der Anfang drey tausend
gemacht / auch wegen dem Ruhm ibrers Anführer«, täglich zwanzig bis dreyßig der Mann an.
schönsten Kerl» angeworben; sie machl-n wegen ihrer propren Montur, so ganz schwarz,
ein ungemcm Ansehen. Mitten im May brach er darmil schon nach Bayren auf, allda
fände er, wegen glücklichen Vollcnvnngen Jhro Königlichen Hoheit Prinz Carl von Lo«

thringeo, General Kevenhüllers, und Fürst von Lobkowitz nicht« mehr zu thun, die
Keyserlicheo und Franzosen waren aus dem Land gejagt; darauf ward der Herr Ge»
neral Menzel von der m Bayern victorisimnvm Generalität zu der Englisch - Mimen
Armee abgesandt. Hierauf machte er Ibro Groß - Brtttanischcn Majestät in Hanau
das Compliment. In Frmickfurt liesse sich dieser General mit besonderer Figur sehen,
und machte Ibro Keyserliche» Majestät die Aufwartung, die er cm paar Wochen vor« Er besucht in
her, nemlich in Augspurg, vorhatte, da er daselbst mit einem Gefolg von zwanzig seiner Franckf rt
îmlcn eingeritten, in einem nächst an der Kcyserlichcn Wohnung sich befindenden Wirlht« Se. Key erl.
haut eingekehrt, und seine Ankunssi unier Trompeten, Schal kund machte. Es fanden Majestät,
aber Jhro Kcylerlichc Majestät damals nicht vor gut diesem General Audienz zu cribei«
lcn sondern vcrreißien gleichen Abends in aller Stille aus Augspurg nach Franckfutt.
Im Allierlen Lager bey Franckfutt bekäme der Herr General Menzel mit seinem Corps
die Avant > Garde; der Marsch qicnge bald darauf bey Mamtz über den Mein, mu«
ten im Mgstmonat warb er schon über die Saar in Lothringen cmacruckt, und machte
allda gute Beute. Sein Manifest, so er m Namen der Königin von Ungarn, an dasigen
Orien anschlaa n lassen, hiette hauptsächlich folgendes in sich: Daß er denen Län« Inhalt de?
der« iPlsaß, Burgund, Lothringen, und Saar, wie auch den Sischthüm, Mandat» so

mrrn Mey. Tout und Verdun, müssend mache, dass von Seitender Allier« erinbenFran«
ten Armer man nicht als Feind käme; sedcrman» so nicht in Rrtegg.Diensten zösischen Lan«

'/"dnde, seyc newahrnet, ruhig und still bey Haus zu seyn, kein Gewehr zu den anschla«
ergriffen, sondern Fourage, srandstcur und Contribution zu liefern; die gen lassen,

^^uer aber sollen mildem Tod gestrafft, auch ihnen Nasen und ObrenW.îm werden Hierauf zöge er in dem Französischen Loihrmgen grosse

w lärmte die Clöster, wo sich die Feind rcnrim, hielte mit zwcncn Fran»
AliMn Pacihcygängern scharffe Scharmützel- in deren einem der Partisan Iaroh ge«
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tödtt, Eallean aber samt vielen Officier» gefangen worden ; worauf er mit vier und
zwanzig Pferden und vielem erbeutetem Rind. Vied zu Oiliweiler zurück kommen An»
fang! Herbstmonius machte sich da» Meuzelische êorpo an der Saar und l>,y Landau
zimlich mausig/ nahmen im Spiiiahl zu Wintzingen tausend Malier Frucht, sovieFram
zosc» mit hundert Wagen daselbst abholen wollen, nach einem scharffen Scharmützel,
darbcy bey sibeuhundert Franzosen geblieben, hinweg; bekamen den FranzöffchcnPar»
theygänger Nomderg, den ein alter Husar gefangen und geplündert, und haben diese
erbeutete Frucht bey der Allicrtm Armee eingebracht. Worauf er sich in die Gegend
von Landau gewaget, etliche Kriegsgefangene gemacht, und da» Land in einen schreck,

GmeralMeN' lichen Allarm gesetzt. Alt er aber in einer Nacht der Franzosen messet Mager-
zel thut einen zin bey Landau mit Feur anzustecken im Begriff war, und er selb« in aller Sülle mit seiner»
unglücklichen Husaren demselben sich uahetf, siel er über die Pallisaden in eine Wolfftgrube, deren
Kaff die Franzosen um Landau herum viel gemacht, also b, ß er von semer Mannschassl her»

aut mußte gezogen werden; durch welche« Geiöß ein gewaltiger Lerm emstubnde, als»
daß die Franzosen die ganze Nacht au« Landau heraus gefeuret; et ist aber der Herr
General Menzel von den Seinen nach Neustadt gebracht worden, allwo er sich an dem
empfangenen Bein > Bruch wieber euneren lasset!

Von dein Pandurcn - Obrtst Baron von Trenck.
E« machte sich auch dieser Herr an dem ob r>. Rhein vtei Mühe, sich den Franzosen

förderlich zu machen ; schon im Anqstmonat liesse er eme Parthey nach der andern über
den Rhein gehen, machte im Elsaß grosse Beule und Kriegsgefangene. Einstellt
brachten seine Leute zwey Vornehme von Eollmar nach Dreifach in« Quartier gefangen,
die er aber aus Hochachtung seiner Herren Ehren. Gallen deren er täglich etwelche
Halle, bey einer guten Mahlzeit, wieder loßitet; und ihnen emschälffte, bey seiner
Herüberkunfft int Elsaß lhme die Stadt-Tchlrssel cnlgeye» zu bringen, widrigen Fahl»
er ganz Eollmar in einen Stemhauffen vei wardlcn wolle. Erst kurzllch Halle

Ein Pandnr obgmieldter Herr Baron von Teenck, viel Offner«. Frauen zu Gast, und nach einem
haut einem Ball führte er solche bey Dreyfach an den Rhein spazieren; Er erblickte hierauf jen-
Franzosen den seilt det Sirohms eine Framösische ^childtwacht; da boihe er seinen Panduren für
Kopf für zwey den Kopf dieser Schtidtwacht zwey vucaien. In einem Augenblick warm deren zehm
Ducatmab. parat solche« zu verrichten, et mußte aber solche« nur ein einz-ger verrichten; dieser

schwämme mit dem Säbel im Maul durch den Rhein, die Französische Schildwacht
gäbe Feur auf ihn, aber fehlte ; worauf der Pandur auf solche loßaleng welche aber
da« Hasen«Panierausgewsrffeu und davon geloffen ; der Pandur eilte solchem nach,
und hiebe dem guien Franzmann in vollem Lauff den Kopf ad; worauf er dem Rhein
wieder zugeeilt, den Kopf sauber abgewaschm, an seiner, Säbel gesteckt, solchen ins
Maul genommen, und in dieser Figur zurück schwämme. Vor welche Thal der tapfere
Pandur die versprochene zwey Duenen vo > dm ub-igm Offner« ab-r sinnliche Vcr»
«hrunqen bekommen. Diese Leuthe schwimmen wie Fisch oen Rhein a ff und ab, mu m ossm
Messern in den Mäulern, oder einer Ps-iffe Tab.ck. und fahre.- also aus vcn Raub au«.

Erfchröckliches Himmels Zeichen, und darauf erfolgleö Erd-
dtdem, im Königreich Ncapolis.

«hat König, ^ ^5n als un« der imttlstc Theil bet Pi'a pi>« i» I. steen, ich meyne, da»
^ervavolit Königreich Ne,'polis, beschrieben wird, so in glück,ich 'st es doch, indeme e« vast be>

ill iinalllckück ffwd'g o>il erschrecklich und ents tzlichcn E dbeben hcimgesuchl mied. E« w re umernr
mit Erdbeben Hornuttg gegenwärtigen Jahrs, daß ein Capumier von L,sec, von d m in gebach.^ ^ ichNcapoli« entsta veuem Erdb d m also schiebet. Geltern um e n und

zwanM Uhr, welschen Zeiezero, cntstuhnde in der ssufft ein so »n, ewohnli,
ches ryunderzeichen am Himmel, das einem sedeu Zuschauer em Schauer

durch
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durw Marck und Sein erweckte; es ware nemlich am Firmament ein Luffd

«-UMZà-WsAM^
«M Camtn wärmere.,. das Fc-,r bis über uä'sn^I'ch" '
wir wollte» uns in Karten,alvieren wnl aber der^oden m à. lind
narren Nio^-rssch den lveUen des Meers lileich, durch ein entlsyiiâS ^lch«
N' »dà! so !°m»n .v,r .»àM «Z-? »KUKîîK»
als wir endlich bey der Chur des ^arlei^ anMangl,i o

begeben von einer Seiten zur andern geschmissen worden.
sahen wir die erschreckliche würckung von dnftr enlftrchchen

das ganze Rloster beduncktc »ins als ob es auf einem Schiff im voUen M^er

unter den grossen Sturmwinden herum geckieben wurde, bis endlich ein
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Theil des Gebäudes sich gekrümmet, und die Dächer heninter gefallen. Da»
unlcrtrrdische Sausen und Thonen ware noch so schröcklich, das Erschüttern
der Erden war stnmer stärcker; das erbärmliche Geschrey der Drüber, das
klägliche weynen unendlich vieler Nlänner. daswehcmühttge Geheul der Well
der, das wimslen der Atnder, dis alles ware erbärmlich anzusehen. Viele
raussten sich die Haare aus dem Ropf, andere schlugen sich mir Siàe ' auf
die Brust und Angesicht, thaten auch öffentliche Bekannrnus ihrer Sünden.
Unser ganzes Rloster ist umgekehrt und verderbet, auch unsere Stadt einer
Einöde gleich gemacht Ich tan nicht glauben, daß wir ain tungsten Tage

Etliche Stable etwas Schrecklicheres empfinden werden. Bk hieher der Caourwer. Sonst
werden von hat man vernommen, daß die Städte Lrmdisi, Nardo, allwo allein fünf,
diesem Ecdbi, Hunden Isenschen unier dem Schutt heroorxegraben worden, Aquiia uird
bevirmgekeb. St. Casare, alles Städte des Röntgretchs Neapoüs, viel von diesem heffill
rei, dabei) viel gcn Erdbidem erlldten, und wären die einten in die Erde gesuncken, andere
Menschen um« aber umgekehrt, und die Einwohner lebendig begraben worden. So seye
kommen. auch die St»dt Otranto in Grund verstöhrei und Gallipolis übel zugerichtet.

Von der Pest zu Meßina, der Haupt' Stadt m Sicilien.
^

Nachdcnie aus der Insul Sicilien sich diesen Sommer die leidige Vest qe«
Die Pestilenz ausser!, hat der pabstllche Stuhl, die Republtck Venedig und alle Sparen in
graßiert m der Italien, Handel und Wandel mit dieser Insul aussscharffste verbouen man
Haupi> Stadt zöge Tinten, stellte Schsttwachten aus, und der V'schoff zu Neapolis ordnete
detKonlg' zu Abwendung des Göttlichen Zorns öffentliche Andachten, und fünfzehn
rnchtsfillien. Vufiiage an; an der grosse» Proccsiion waren fünfDtschöffe mit der ganzen

Geistlichleu, in Aleidern mir Aschen bestreut, Stricke um den Hals, und dör«
nine Cronen auf den Häuptern; der Adel folgte nach m schwarzen L cid Älei,
der« und ohne Degen, zuietst aber erschiene das Dtldnus des Heiligen Ja«
nuarii, hinler welchem der Erz Duchoff, und alle Einwohner der Stadt, in
sehr trauriger Gestalt gierigen. Nebst diesen geistlichen Veranstaltungen
wurden alle ersinnliche Vork hrungen gemacht zur Hilf und Trost der Ein»
wohmrn zu Mefiina, derrnräglick an dieser leidigen Seuche bey sibenhundert
gestorben; Etn Schreiben aus Mesina. vom >y Heumonat, stellet den säm»
mcrl-chen Zustand dieser Srast folgender Gestalt vor : Sie werben zum Mitleiden
bewogen werbe», wann ich m lr-', deß hiesige Siadi durch Hunger und Pest dev nahe
aufgerieben wild, weftme der Allerhöchste diesem Ubrl nicht bevzeilen steuret und Ein«
halt thut- Biß <uu heuiige. da o zchkn wir schon zwölf tausend todie in Meßina; viele
hundert Pfarrer N'dEloster. Gest liste/ so denen Kronen in ihrer Verschmachiung bey«
gestanden / find ein Ovkr ihres hiecbey erzeigten Eisn« geworden- Alle TvdlewGrä«
der baden dergleichen Schicksaal gehab,, so doßiego die Todten > Evrper aus Mangel
der keuche, die solche wegtragen, und solche, so gut alt sie gekonnt., ver'.charret haben,
gebäufiel, M der Sir Isen auf einander da liven; bann die jwölff W-igm so hierzu gk.
wiedmct, such nicht hinlänglich gen« g die Menge der Tobten, >o nur iciglich vor die
Hauke gzsehi wckden, lfinweg zu fuhren. In der tadi besindei sich kein Doctor, we.
der Barbierer noch Apoihecker, noch irqendt eine Btyhstlffe mehr- Wat nicht durch die
Plage dieser Cor.iagio» stirbk, wird durch Hunger »nb Jammer dah.n ger ssen. Diese
Pestilenzialilche Zdranckheii crgreiffi auch in ihr>r anssersien Wuth die Milch in denen
Vesinngm, und mach« nicht wenig Ravage wo si ur hin gehaucht wird. Dat Elendî 5
îsi mit keiner Feder autp drucken Und da auch in einem Dorss in Cala«

Vors wirb iv> brien diese Seuche gewähret worden, so wurden alle Einwohner des Dorffs
gebrannt- ganz nackend aus demselben hinaus geführt, unter Zellen gelegt, und mit

starcken
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starcken wachten umgeben: nachgehende aber das ganze Dorss in Brand ge.
steckr lind mit allem 'was darinnen war in die Asche geleger. Der
Ronig, wie auch der Großmeister von Maltha, har ihnen bey diesen leidigen Des Komas

Umstanden viele Donor und Schärer zugeschickt, hundert und fünfzig Gale- Caroll Vor«

ren > Bursche mußten die Gassen von den sttnckenden Todten > Cörpern saube- sorge sur die

ren. Etliche der vornehmsten Familien packten ihre beste Sachen und Kranckuen.

die Laarschaft zusamen, begaben sich auf ein Schiss, und wollten sich ZU

erst ins Rönigreich Neapolis, hernach in andere Italienische Oerter und El last Haus«

Vrovtnzien begeben aller Orten wurden sie fortgcwtesen niemand wollte Haltungen jlie«

sie einlassen, noch ihnen den klcinestcn Ecken L-Mdes einräumen; an vielen hen, stürzen

Orten wurde ihnen gedrohct, so sie sich nicht gutwillig wegbegeben, man sich aber in

ihr Schiff zu Grund schicssen wolle- Diese unglückliche Familien fuhren al. noch grössere

so bey sechs Wochen auf der Mittelländischen See <» vollem Jammer her« Noht-

um, die mitgenommene Lebens Mittel gtengen zu Ende, es ware ihnen
nichts mehr vor Augen als in Rurzcm Hunge-s zu sterben; sie faßten den

grausamen Entschluß, sich wieder in ihr von der Pest hingerissen Heimaht
und patter. Stadt Meßina zu begeben, allein auch da wurden sie nicht

mehr eingelassen das Meerport ware zugeschlossen, kein Mensch wurde we«

der ein.noch ausgelassen; also mußten diese Erbarmungs.würdige Leuthe

wieder zurück, und ihr Heyl auf der weilen und ungcstuhmen See suchen,

sithar vernähme man nichts welters, wo sie hingekommen. ^aut den

leisten Vertäuen aber, soll das Sterben zimlich aufgehört haben, und zchler

man til der einzigen Stadt Meßtna fnnsztg tausend Menschen die an der Pest

umkommen, und vie übergebliebenen, so noch etwann zehen tausend, tragen,
wegen Jammer und Hunger, auch das Bild eines fast gewisse» Tods mit sich.

viele alte Adeliche Geschlechter sind völlig ausgestorben; Closter von bey.

derley Geschlecht, wo sonstcn Andacht und Gebätt noch etwas geholssen, se,

hen jeyo einem allgemeinen Gottsacker, und eine jede Closter. selle einer

traurigen Grabstalte gleich.
^ ^ ^

Verrahrereym wlder die Keystrm von Rußland. Männen
Et ware kaum ein Jahr, dass Elisabeth-,, die jetzige Restliche Kevstrin, den tal, ^rav

a

terlichcn Thron bestiegen, da eine Verrähicren über die andere wider Sie héraut ge>

brechen; der grosse und eiste Staats » Minister von Ostermann, und der vortresttwe
^ M

Felv< Marschall von Ml'mich, und andere mehr, mußten deßwegen auch ms Elend eestr ff.
wandern, wooon die Umstänoe vor einem Jahr sehr wenläuffig suid berichtet worden.

Ends -742. ware schon die merle Verrählcrev wider die hohe Person dieser Russischen

lmd liebr.ichen Kevlerni entdeckt worden, weßlwcgcn die sslangcn gcs^nc und in vo.

rige i Eonspiralionen begriffene Staats > Gefangene, die aller « ^lchröcklichstc Mar er

autstchen mussten dessen aber ungeacht zu k-mer Beka'-muS konlcn gebracht wuden,
darauf sie zu unlei swvuchen Arien des Todes oerdamms worden, et sch-nckie ader

selbigen ZhioKa,strichen Majestät an dem Tag der W,edcrgcdächlm>« Ihrer Ethe- W^ii man
dung auf den Thron, allen das istben; es wurde aber doch etlichen davon Vie rungen e,j,'d>gci,damp
aiisaeschniiten, d?e Nasen g spalten, die Kniütcn gegeben, die Obren abgeschauten, man gc«
und allesamt nach S»ber,cn in« Elend verschickt. Man »erhoffte, dass in De.
trachl».,g Ihro Majestät der Keyserm Elisabeth erzeigten Guie und Emst, gegen vorige
Conspirante-, einerseits; anderseits aber wegen ihres unumstößlichen Rechten« zur Most
coviiischen Ervn, da sie C;-i"r Peier des Grossen einzige noch lebende Tochter, und
von ihrer Feau Müller, oer verstorbenen Kcvserin Catharina, m ,hre»> von denen

Siänoe» erkannien imd verscrtignn Testament, mit Namen ernamsete Thron-golgmn
ernemiel war, d»e unruhigen Moseovllllchm Gemuhler gestill«, und uiller '
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lcrmildesten Ntgiervng cm ruhi'gtS Leben fuhren wurden, M so da mehr, alt sie ihre»
Thron > Folger, den lungcn Herzog von Holstein, so die Schwedische Crone - dieser
Naiion und semer Frau Baase, der jetzig n Nußischen K'ysenn, zu Gefallen, großmühilg
autgeschlagcn, bey sich in ihrer School hatten, der sich ihren Gemuhiern auf alle Weil
angenehm zu machen suchet. Allein, was die Heldcnmübiige Mannt> Personen aut
Forcht har-er Strass nicht mehr zu unternemmen wagen dörffccn, das geschahe durch die
Anschläge deS schönen Gefivsicht»; des Errß - Marschalls von Brstnch sFr -u Gunaklin

Hoch Verraht ware die Haupt. Person dieses TraurspielS. Der Complot hatte das Ad den, die
wider die Key. K>vsirm vom Thron zu stossen^ des Groß- Fürsten sich zu versicheren, hmargen den

serin im Angst- lungcn Prinzen Ivm.sami seiner Frau Mutter und Herzog Amdon Uliich, wicvuzum
monat entdeckt Thron zurück zu derussen ,':c Man nähme viele Verdächtige so bald in Verhaff,, da«

und gestrafft, "inrer d r Frau Groß. Marschallin Frau Tochicr / der KnecS Gagariu und seine Frau,
Monsieur Lopuchin, Liiienscld, und noch mehrere / so alle in Verdaffl genommen wor«
den, und meistens vor der niedergesetzten Conimlßion ihr Verbrechen bekenn! habm.
D'esc Znsammverschwerung ware eme von den aller.gefthrttchsten, und vo« lauter
solchen Personen angespmmea, so die Gnave hatten alltäglich »m die Person Ihr»
Majestät der Keysmn zu seyn. Die arrestierten Fräulin wurden wohl gehalten, aber
genau bewache« ; ej bekamen hingegen die ardern Arrestanten, so von geringerer Her»
knufft sind die Knaul. Peitschen in allem Überfluß. Hierauf wurde der Criminal«
Proceß dieser Vcrrählern zu End gebracht, allen wurde dat Leben abgesprochen, jedoch
hat die Kaiserin adermal sich erkläret, daß Sie, obschon da» Verbrechen groß, den.
noch kein Blut vermessen lassen wolle, sondern fünf und zwanzig davon sollen »ach Sy«
berien in« Elend wandern; auf Verbitte aber einicher Dam-s, ist ihnen diese Reiß
auch geschencket, und sind die verurcheilten Fräulein in andere Provinzien mit ehrlicher
Verpflegung verwiesen worden. Einige Beamtete, Cammerbiener und dergleichen,
mußten, »ach cmslangener Knulpeilschcn in Suberim wandern. Sonst haben
verwichenen Herbstmouat bey sich» tausend ausländische Personen / und zwar meistens

Die Tauschen Teutsche, von Civil-Militär-und HandwerckS-Leulden, Rußland räumen m ffen,
ziehen auS also daß der Groß. Fürst, Herzog von Hollstctn, sich beklaget, daß er eine «silt voll
Moscav, teutscher Familien in PeterSbura anzmreffen da» Vernüqen gehabt, jetzund aber selbige

entbehren, und sich mit lauter Ri ssen umgeben sehen müßte. ES umß'e a.ch alle» tu«
und die ^ud-n den Geschmeiß am svi deedaren Beten! der K-iserm gantz Rußland auf einmal verlassen,
werden ver« u hiber deß übe fluff,,m Kieidersrach» angesehen worden, davon schon

jagt. suns und dreißig tausend sich in die Vv statue zu Dartzig h niihädlich indergelasseii haben.

Der wohl - entschiedene Herrnhuter Proceß.
Der grosse Hevdcii. Lehrer, Eraaf Ziazendorff, befindet sich dermalen zu Phila«

delphia in West. Indien, hat aber in sinum Vorhaben, alle unlerschiedcne Glaubens«
Gesinnte in dösigen Landen, unier seinen Herren-Huih oder Dischöstichcn, Slab, zu
bringen, starcken Gegenstand gesunden wrdurch die Spaliungcn noch gtösser; und viel
Streit'Schrissien gegen einander gewechselt worden. In deren leisten einer wurde
derselbe gewisser Dinge beschuldiget, darüber er sich hoch beleidiget geachtet, und Klagt
bey der Pensyivainschcn Q' cker« Regierung angebracht, welche ihm darauf foloendm
Bescheid mheilci Hai: Nachdem der Herr von Zinzendorsf aus Sachsen gebür-

êlrilges Uc- tig, bey unserm Gerichte geklagct, daß wohl ftchoz g Lügen wider ihn und
theil- seine Glaudens-Gcnosscn aliogestrcui worden defihalber er Urtheil und »echt l

fordern, drohend, entstehenden Falls an den Hoof zu Londeu zu appellirrn,
alo dienet ihm zur Antworz ^ Dass wir nicht erleuchtet genug sind seine und
seiner Parthey Streit Sachen entscheiden zu können, auch gehören alle meist
angeführte Dinge nicht vor unsere Gerichts, vanek. Sind die ausgestreuten

Lefchul.



Eme ganz besondere Execution eines Missethäters
dm, der M>àà dich NmNiLcea" îÂîcrààîeàb?^ ' ton.

K?U»LU^KÂLAîLK-'îî'î! u>«?»«A „«à.
imischm Spanien m« Enànd m,f ^ jetzigen Kriege wirb eine auj«
d-m n- W» -à- R-à wr°.«/
«um Tod veruttl)eike worden ; wà so/am envi,ch der Tag, daß er Execution soll.

Missnhäter« überliefert, damn sie selbicie b aradcn mâ^^, / den Freunden deß

war, wegen der unterschiedlichen Slrânà^ ^ Hinrichtung

Z^êHZWZ-W
M?rdcn!ch?Hà g°N ^Ä'Ä^^erey ist
da» schändliche Laster d-ê nbermàm Tri^^ ,h«en ein ursach det

T-N°'N«A^

«>5io àe e^""er gekleidet, in daiHLcllelDoct°?,?u^ D.ebßstückm

er à kmttUf, ^pack.cnebst einem kostwm BM^^ M.Ertz.
leinen Wchklmen »Hau gebrochen z «et! nun paß Tepoltcr

^ den
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à Naà „nd seinen Sobn auf die Beine brachte und assert machte, kamen sie hinzu»

redte endlich den Herr Doctor an. und fragte: Ob nit seM Name o v o

Hausraht in sein neu«bestandenes Loiammt, so er ,er in der Rê
ge» hat. hintragen lassen, ver güte »octor ver^
und nehme stch also weder des Hai,«rath» «och seine» Muster» wmig an. ^
^Â-âîVS«îWSanzumu.h-n ind-m er im Hintragen >>^sch°n ba d u ov a w p

Ein Doctor z..qe Doctor ward dieser Unterredung mud ' »nd haïsse ans E lichen d Z D em.« y

heißt und hilfft sami scineni Sohn diesen ihme cniw-ndeien Hantrahl w^g a -t den ^
einem v.eb befähle. bam.t ja nicht wieder zurück Z"Nachdem-nun de^

A. M w>.-m. »m.<

êmë'nKimêK
v,daimie» können > er habe nichts in der Kammer gemacht, vielweniger etwas oaran»

à n elm Morttn menge der Mann und Sohn der Kammer zu, wo d e

meniaer vor der Alten kein Wort davon merckcn lassen baß sie

dem Dieben da« Geraubte selbst auf den Puggel «cgeden, und ihn damit t»clMlM h ts'

^L'-SS °°S s« ».»' d"«« »-'-»f
hat er den Riller Dashood bestohlen, und endlich seine

Letfte und merckwürdigste That

W 'KZ- m?» NMG«S °Z. N'R?
Kstrtner ben der Hinteren Thüre des Gartens stehe», fragte denselben. Ov gonfleur

Damann zm Haus seye? welcher darauf geanlworltl, daß er im Garte" spätere.
Meg?räd / unvrscheben Gär'ner verw-'l se.n Pferd zu halten; da -r rmn d n

àn Damann in einer Allee erblickte, bezeigte er m.t einem sehr demuh-igen kompli»

meut seinen Respect aegen ihn; Me sich auch zugleich mu grosser Unm

men^r hoffe, derselbe werde -einer Kühnheit v-rged-w daß " De?
schön?« Garten zu kommen, und zwar zu einer Zeit da er l>chsc.bst.ndarmnbeNib^ Der

böfMc Ritter Damann gade ihm M Antwort - Er ware im x.Je
Mil ihme im Gar'cn hcnnn fpizieren gehen, endlich l'-tz'en sie sich "

nieder, da liesse sich D-emis folgender G-stall vnnehmen c Hai
nen schönen Demant « Ring anstecken? 3a, erwiederte der Ritter, erm> ß auch fein fegn,

Sann er kostet mich ein seine» Stuck Geld. Eh! versetzte Diemi», so muß ich solchen »u
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«K- mid ench tu Ehren tragen ; worüber sich der glttt Herr schr denvtilideK>

à cîn- Wokl auf die Brust, und schwur, er ware des Tode». sd

?I-n..^^îàgeiûmen michic- sagte auch zugleich, indem er solchen dmwcy nahm

M,,er àà >Ab ob"' Zweifel auch eine Sack - Uhr und etwas G-ldii den sich haben,

ch » wm auch vrdcnlich abgenommen; anbei» Hand und Fusse znsame» finden und

^i. ^.ue von elitch hundert Thaler höflich Âdàn genommen sagende. Daß

b d à rîommm wà und den Herrn auflösen. Menge hierauf... dem Gärtner,
va.d emer komm >

arhlltcn, «ade ihm eine Dnol^ie .um a.imckge!dt

Li!«" '.»?«SS!

we?e/dê That verdächtig. zu Neucaflle '^1'bmg.msg-!-tzi/
und tm twey und.wan-

iigsten >abc seine« Alters.u Tnburn an den G 'tqen «'^t^ Husaren den Franzosen er>chrockl,ch.

tt°s lauen einicke Franzose» im Herausmarsch aus H'.ycrn obnwett Nord«

«m^lKNwÄW». umll.ss- s-d â. um Id. MI« w-» «s-
warm, der Wirth ware zu allein Muck m reiner schonen lungen .Vau ver

on, » an diese machten sich diese Fran.manner nachdem sie den Yunger ge>

à' und wolUe..ftlbige welsch lehr Der ìvtrch, dem d.e,es nicht an.

a mm- Menge bald ein bald a^^ der Smbe/ à ohne Frucht, dann die

Herren Franzosen sick seiner wenig achteten ; endlich brachte 'hnc die 'Tvler-

a, ^ a„fsolne, den v ist.' iTc menge in die Rucke, machte sich unter dem Ca.
n,^euìm braven Hmaren Schnauiz. und legte eine Pelzkappen auf -darauf

rc saumselig. Der Wirth rlcffe niii vollem Hals ihro beym Flamen,^arah,

Sarah, uni den besten wein he zubringen; die He^en Fran,

zosen vermeinten, der Wirth ruffe den .bnen crschrockltchen Nam.n Hu ae,

Hus.ir, als wann deren auch in diesem Quartier ankommen waren, alàld
verstöberlen und verkrochen sich die Gaste, kein etnzeler bliebe im wuchs,
ì?aus, das Fest hatte ein iLnde, und der Wirth seinen Profit dahin.

Prinz Carls Armee an dem obern Rhein.
Indessen da )aro Rönigstche Hoheit Prinz Carl von Lothringen, bey

Kr Groü.zzrttlanischen Mas, in Hanau zugesprochen, und wegen weitern

Rriego Pernwlunaen dir erforderlichen Verabredungen gehalten, so versam-

mellm sick des Prinzen unterhabende Truppen »ach und nach in dem Dur-
lâcher « u,.d wUrtenberger. Land; das Haupt - (Quartier war fur eine zeit zu

Durlach, allwo in des Prinz Carls Quartier Feur aufgteng, und dadurch

Eine junge
Galgen-Zierd.

Ein im Eami«
g-makller
Schnautz »er«
treibt denWel«
scheu da» La«
reßieren.

DieZranzssm
fliehen wo sie

niemand ugl.

Marsch her
Prmz Larli«
schen Armee
nach dem àren Rhei«.



W«! Otfferrci«
Arm«

iangi an der
Schweitzer«
Scmze an^

«X44X»»
«Stehen Häuser imRauch auAtengen ; man fände in stlbiger Nacht an vie.len Orten Feur eingelegt. Nach einein Aufenthalt von Vierzehen Tagen rucktediese ganze Armee nag? dem obern Rhein Den r z. Augstmonat eamvierte siekur!?à^k?nselbigevom Rirchcheirn zu Swaß.bürg übersehen kome Laid darauf vernähme man daß Ihro Durchl. vrinrCarl in hoher Person aufdenn Fridlinger-Feld bey Basel reeottnoscieren ae«ntten; indessen wagten sich die Hularen und panduren der tLnden über dîn

Mfaßsihr grosse Srandsteuren ein. Um diese Zeit soll^.i^KHallvon Broglio sich gegen den Prinz Carl beschwärl haben, wärmn^ viebuMschlissene panduren, Croate», Husaren.Sauströhmer, icüber den Hals schicke ^es wäre doch nicht recht, daß regâáemhe zu Felde ziehen sollten. Deme aber der Prinz diese wol»ausgesonnene Antwort habe geben lassen! Grosse Herren psieaten sonit ibreBinder nach Frailckretch zu schicken, uingute Manieren darumen zu Ichrnen ' erwolle dann auch seine panduren, Husaren, -c dahin sà vtlleicht wurd^
sie alsdann dssc,plinierter werden. Die Franzosen befürchteten es wmded,e Oesterreich sche Armee durch? Baselêbiet ins ^Ifaß eindringen7dà

^ WZ. ^ Solothurn residierende Französische Herr Ambassador? d e áe»n
^.!kDch^!Ztr Schweiger vermahnte, ihre Pässe an dasigen îCnden wohl zu verwahren>-n'àen ih. Derowegen wurden von gesamter ssobl. rLvdgnosschasst ímAuasimàt?mgî

tausend Mann ins Basel.Gebiet gelegt, dassge W
noch da<Itgen. îLs wurde zu gleicher Zeit eine Ez?dgnößtstbe GestmdsàfftWol earU an den Prinz Carl abgeschickt, Ihne zu ersuchen, der Schweiz und dànverschonen; der dann selbige mit den allerzierllchsten Worten seiner
Hochachtung gegen das gesamte Schwetgerland < und alles geneigten Willensveriicherte. Den 4. Herbstmonal haben die Oesierreicher den Übergang desRh ins mit mchr als Hunden Schiffen. beycMen. dicken Nebel abertheils von den Franzosen mit grossem perlurst zurück geschlagen, theils sichstlbs aus Mißverffa"d im Nebel ntdergeschossen ; so daß in Lctrachuma d?r
à^en Franzosischen Armee, so sich jeisseitdeo Rheins dem prmz Carl ebenenstlzt, und der vielen Gcha'.Zcn und Redoute», so dem Ufevnach auf/nvorssen
sind der Übergang der Oesterreichifchen Armee «wär. l«-unmöglich «eÄch?
werden dörffte LeyBreysach ist der Obrisi Baron von Trenck, m si einem

gegen die Evd.
gooffra^

DieOesterrei
cher wollenà derbem ^roenoorme- seysreyiach ist der Obrisi Baron von Trenck msi einem
«nd mà M hundert panduren glücklich über den Rhein kommen, eine
ihnen ' Feanzösilche Schanze über ein Haussen nernorg>n

Vochbolttt
diePandllren'
Deme im El»
W.

Französische Schanze über ein Haussen geworffen, und die darin» qàe'n'èMannschaft meistens erschlagen, darauf wurden thme zweihundert Mann ru

?^hem Ilgende chnsul. clne Schiffbrücke angelegt, und mit acht tau»sind Ma »n allda posto gefizsset; von dieser Zeit an läge alles sitll, man vcr»
n

besonders von den Bewegungen beyder Armeen diß. und jenseits
?h î!' ' ^troh^s, nur die panduren wagten sich täglich über den Rhein.â^nd brachten mitten im Herbstmonat drey ElsaßtscheBauren-Weiber. aebntnuudhlmdert Mast« Schwein mit sich ms Lager zurück, mw also ve^

^ Armee in dasigen Gebenden b/s Ausgang weinmo»nats, da sit Anstalt machten die behorige Winter Ouartter zu beziehen von
Lebeilö-Mitteln brauchte die Prinz Carlische Armee,

Welche in drey Divisionen, oder Abtheilungen, getheilt war, täglich; tleerste Cotonnc »nußte hàn, neunzrhen tausend achlhundert und sibenug Com.mtS'Brot, Zwoiftausend dreihundert fünf u»id dreyßig pontonen H-iber.
und
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und Vierzehen tatlsnd dreyhondert und vlerzick Porttonen Heu. Die zweyte-
Colonne bekäme/ zwangg tausend stbenhuàrt und ein Commis »Brodt,
nmnzehen tausend achthundert und neun Poetionen Haber, und fünszehen
tausend fünfhundert sechs und dreyßtq Portionen Heu. Die dritte Colonne
mußte haben zwölf tausend fibenhundert sechs und vierzig Commis »Brot, ^.,5,...acht tausend achthundert und vier Portionen Haber, und neun tausend vier»
hundert sechs und vierzia Portionen Heu. Das macht zusamen, drey und
fünfzig tausend dreyhundert und sibenzehen Commis > Lrodt, vierzig tausend
neunhundert neun und vierzig Portionen Haber, und neun und dreyßig tau« U,
send dreyhundert und vierzig Portionen Heu. vrauevl.

Der glückliche Feld - Schärer.
Sin Croat machte verwichenen Frühling bey der Nettrade der Franzosen

«ach Ingolstadt so viel Beut, daß er nicht alles fortbringen konte. Er ver» u»

rauffte demnach ein bepacktes Maulthicc an einen Feldschärer um zrvcy vuca» ^
ten. Dieser zergliederte und öffnete alsobatd den park, und fände unter
aist>erm ein Geschwär hart wie Bley; er eröffnete solches mit seinem Instru«
mcnt, und wurde zu seinein höchsten Erstaunen drey tausend der allerschön»
sten Ducaten gewahr. Daß muß eine Bestürzung gewesen seyn Darnach
suchte er metiers, was saude er? ach! drey ganz neuen RIeider, so von Gold
und Silber gestarret, nekst andern Nostbarketten, und schönem weissem Zeug.
Es wäre kein Wunder gewesen wann dein guten Mann für Gcdrecken was
anders ankommen wäre, zumal ver Esel auch dreyhundert Gulden werth
gewesen. O ihr lieben Herren Croaten bringt uns doch auch solche Thierltn
auf unsere vieh»Märckte, wir wollen euch fürs Stuck sechs Thaler geben.

Betrübtes Schicksal der Franzoim, bey Binis in Africa.
Verwichenen Augstmoiial haben stdmzchenFeluquen, und zveyFregaten die alle

Französische Flaggen geführt, und sich der bey Dantt ljgendcn Ivsul Tàrea bnna'ch»
tiget, âia nachdem eine Sluzadi Türckcn m,d Mobren sich versammelt, und mil dem
Säbel in der Faust die Franzosen angegriffen, wurden sie als die Schwächern zu wen
cheu gelänget, nachdem sie fünf und vierzig Tcdtt, sechs,ig Dlcfterte, vnd zwcvhuii»
dm zwanzig Gefangene zurückgelassen, worunter drey Malcheser» Ritter, und „enu Ejnioelran»».
vornehme OfflcierS. Tagt hernach bat man fünfzig von diesen Gefangenen mit Keilen s-, ^Mn ai«
um den Halt für den Dey gebracht, und ffinf und zwai?zig davon alsobald enthauptet. M,ir.e«r a.r.denen fünf und zwanzig andern aber wurde cuMzeigt, deß sie alle ein gleichet Schicksal
haben sollen, wann sie nicht innen einem Tdg die Mà iwlcuMc Religion annehmen
wurden, weichet sie auch ihren übrigen miiaeianyencn Bnidmi hinlcrbringen können ;
vwlche aber solches «iuhällig auSgeschlagcu, worauf sie allesamt von dieser, ungläubigen
und rasende« liomenschen elendiglich oekdlachlci werden.

Die Schnee» Würme-
Man hat verwichenen Wimcr zu sonderbar m E'stailneir bey Zürich und im Sltr»
eine Gattung Wàlcin gewahret, welche mu dm Schneeflocken ant den Wol»

wen, vom Westwind gàben, herab gefallen, solche waren schwarz, mehr alt ein Hai» "ln cmiqen
v» Zoll laug, Mit sechs Füssen und zwey Hörnern W«nn diese durch ein Vcrgrösscrilligs» ^rlen in der
«laß beseht» worden, halten sie e ilt gräßliche Gestalt; ihre Nahrung hat mou Nicht er. Scham? hat«
gründen kàeu, nur gewahrte man, daß Werden asdern auffgesr.ffen, ob vitstSaus Wurmge.
«vunger oder p?cb der Nâr geschehen, ist unbekannt. Ewige l-bmi zuweà vierze, schneit,
den Tag, und länger, äff dem Schnee- WaS der asswstse Schöpfer biemit anzeigen

vor uià AuMii verborgen.
^
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Das; die commandierende Generals der Oestcrreicdlfchen Armee lehr
scharsse Mannozucht schatten beweiset folgendes Exempel- In dem kleinen
Flecken Scdorndorsss im lvürtenberger-üand, haben zwey Panduren aller«
band Uluthwillen bey des GchulycnFrau ausaesibt, und da der Schuly nach
Haus gekommen einige Fuhren von ihm erpressen wollen, weiche er doch
zu thun nickt verbunden ware; diese Gaste nun los zu werden, haben des
Schulden Ln'dcr eine Stimm Geldt offeriert! mit welchem dann die pandu«
ren zufrieden waren. Allein diese Sache wurde bey der Generalität entdeckt,
und diese zwey panduren wurden in einem gehaltenen Stand.Recht verur«

àHcàir ilì theilt, dast beyden der Ropf abttefchlagen werden solle. Einer von diesen pan«

à svrdnvf. durcn, als er schon auf dem Stuhl'säst, und der Hencker mit dem biossei»

picbkaber Schwerdl hinter ihm, (w,e absiebende Figur aueweistt, rauchte eine pftiffe
„e« radacks. und wollte selbige nicht aus dem M«nd thuu, bis ihm das Schwert
vl» d^i, Ropf vom Leib geschlagen.

Bo»

^ 4? X ^
Eines Panduren leiste Freud.



^ 47 ^
Von dem Corsicanischen König Theodor.

Der vor mvelchen Jahren von oen Ginwohneren der unter der Repub.
«ck Genua Gehorsam stehenden Insul Corsica erwehlie Röntg Theodor^, so

niemal auf semcm Nagel > neuen Thron vest gesessen, ist verwichenen Ren.
ner zu »ivorno wieder zum Vorschein kommen ; so bald die Corsen solches

vernahmen, erregte es bey ihm n eine ausserordentliche Bewegung, also daß
die Beftylhaber genug zu thun hatten den Pöbel im Zaum zu halten, Aw
fangs Hornungs verlautete es daß dieser Ronig ans einem Englischen schiff
nach Corsica übergefahren; eo machte wurcklich bey der Republic! Genua
grosses Aufsehen, sie beorderten ihre Gesandte an den Hosen zu Londen,
V ris und Wien nachdruckliche Vorstellungen zu thun, und sie zur Hüsswider
diesen Rebellen zu ersuchen. Die Gutgesinnten, so es mit der Republic?

Genua, als ihrer rech.maßiqen Obrigkeit, halten, wollten densslben bey sen

ner Ankunsst auf der Insul nicht auosteigen lassen weil er sie nun schon Zwey
mal unter làren Versprechungen zur Aufruhr vermögen. Deßlwegen er Am
fangs Merzens wieder zurück nach Clvorno und welters ins Groß-Herzog-
thum Florenz verreiset, seinem könstigen Schlcksaal abzuwarten. Die Zwey
tausend Duplonen welche die Republic? auf seinen Ropf gebotten, machen

ihn aller Orten unsicher.
^ ^ ^

Leuthe so ein hohes Alter ermcht.
Im Merz dieses Jahrs starbc zu Dobrian, ohnweit vilsim, in sogmen,

im hundert und achten Jahr seines Allers, Paul Wagner, cln «^chuiler die«

ser hatte im Gebrauch in seiner Jugend auch im wtnier, tn ein lcuiffmdes
Wasser zu springen, eine halbe Stund unter dem Wasser Zu bleiben, und dann
käme er hervor, und hatte er in uder Hand einen grossen Fisch, auch schlirff er

in keinem Bethe, sondern auf einem harten Banck, und hatte em ;?ol,z unter
dem Ropf. wex nur verlangt ein gleiches Alur zu erreichen, der branche die,

ses Mittel, welches ohne Zweifel approdir: crsundc» Hans Ha>.'schilc, ein Fi-
scher, von vreirpiilz in Sachsen, welcher in dem hundert und sechsten Rapr
seines AIMS verstorben.

Untersàdllche Unqwcks.Fà
!?u M.tt, iii du Grasschafft Nodau, IM BcrN'Gehwt, I'M sich folgende Begebenheit

luqetraqen ' Es wohnte ein alte bcmitkcite Fr,m, lamr «Heer sscnwestcr ain E»,e oes ^. oegs,

Äs ^ sich verwiebenc» Mr; des Abend, in der Ruhe Wanden, lameu v.cr HrrlS, "-.t stc-achs-

L cch ern in die Stubei,, ubei fielen die altc..w.t»c in. Beth, und ,e?ren ihnen Dolmen und

Ech àà anfÄcBnist, "lit Bedrohen, solche p, à,, wann sie kennen machen wurden
darauf sie der Schwester oànd und isnß gebunden, die alte Frau aber f», reen sw im omw w-uu,
wit Be ebl keln Wort m rede», als was man sie ftaac. Da hen.ee e^: Gcldt he,. we ches

sw tbÄs autw.U'g allein die Dieben begnügten sich damit ...à, sondern wollten

alle/habe»! daranf hat sie ihnen ein .stàstlem mit Gelde, ,o im .steiler veeborgen war, mau
stellt. Da ne mm hatten was sie wollten, sperrcte» ue- bc de Schwestern nackend und ubvi.u-

gerichtet im stell r ein- Diese Räuber waren im Angesicht gefärbt und maigmer., ioa>m

sie soA unM Augen 'betän wollten, hub n d.e guten a'ttn witbe Stoß l^mmnem
Den m Augstiuvuat ist ein von Bern nach Zurzac fahren,es schiff, mit senth mw .,aaun

dem Verlaut nach allznschwÄ beladen, bei, der Hellmuhli verunglückt wordm > îì ^anè mt
Personen ei »'ngiieh enrunckc«. Um gleiche Zeit hat auch cm ander Sà ant der u-.-'.ß, »it
weit öon àuag due ttnaiûck gehabt, daß ..Heu Baureu 'escllen ui.d Màgdlmi, so oon der kind-

»iühie -.u ihrer kust nach Baden fahren wollen, jämmerlich umkommen. ,Dcn >«. ist zu

Bist,off cll in cincu Buchhändler., Hans wcnc au gangen, welches >o erschrecklich um sick, ge^

griffen daß m wema Senndeii sibcn und seckszig öuuser im Rauch aufgangcm Es hat mst dw

seichst n stausteut e berê '"'d diese gute kaudsleuti, n. eniem M.rlc.dcns w..ro.gen

'^sian^Bcwê!lh.st^»s d.cse^a.st ffhon z.,m dr.tteni,.gl g». den .Ä Mag
»ast völlig abgcbeaudt ist.
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Ein bewährt
Miticl ein ho,
des Älter i»
erretchen.

Ein alt Weib
muß die alten
Batzen zeigen.

Auf einen
Somit,a ,'hen
zwey Schiff zu
Grund.

Grosse Feurs-
bremst ZnBl»
schoffictl.
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